#Money Welche Moglichkeiten es gibt,
dein Studium finanziell zu stemmen.

#Work Jobben neben dem Studium —
Modelle, deine Rechte und weshalb es sich
lohnt, dabei auf Tarifbindung zu achten.

#Learn Wie du dich einfach und schnell
von Aufschieberitis befreien kannst.

#Life Warum hohe Mieten kein individuelles
Problem sein diirfen.

#Diversity Was Anerkennung heif3t.
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Dich interessiert, was die Welt im Inneren zusammenhalt?

Wie unsere Wirtschaft funktioniert? Welche Rechte Studierende
beim Jobben haben und wie diese Rechte praktisch umgesetzt
werden kdnnen? Du mochtest deine rhetorischen Kompetenzen
ausbauen? Oder hast Lust, dich intensiver mit den Funktionsweisen
von Medien auseinanderzusetzen? Gewerkschaftliche Jugend-
bildung bietet dir das. Im Jugendbildungsmagazin ,,Check* findest
du unser Seminarangebot — alle Themen, Termine und Orte.



HALLO - WIR SIND DEINE GEWERKSCHAFT

UNITE heifdt ,,sich zusammenschlieen“. Und das ist in vielen Bereichen
des Lebens nicht die schlechteste Idee. Denn gemeinsam geht es meistens
besser. Der Begriff der ,,Schwarmintelligenz“ hat mit dem Internet und
den digitalen Méglichkeiten der Kommunikation und Interaktion gréfRere
Bekanntheit erlangt. Das damit gemeinte Phdanomen existiert aber schon
viel langer. Die Tatsache namlich, dass wenn Menschen sich zusammentun
und gemeinsam an einer Sache arbeiten, sie schneller zu besseren L6-
sungen kommen. Dieses Prinzip gilt gleichermaBen, wenn Menschen sich zu-
sammentun und gemeinsam ihre Interessen vertreten. Und so funktioniert
das Prinzip Gewerkschaft.

Wir biindeln das Wissen, die Kompetenzen und die Starke unserer Mit-
glieder. Und machen daraus eine Struktur, die sich gegenseitig unterstiitzt.
Von der alle, die dabei sind, profitieren. Die aber gleichzeitig auf jede_n
Einzelne_n angewiesen ist. Was du davon hast? Jede Menge: Beratung in
allen Fragen rund ums Arbeits- und Sozialrecht zum Bespiel. Und sogar
anwaltliche Vertretung im Ernstfall. Ein breitgefdchertes Seminarangebot.
Kostenlose Priifung von Arbeitszeugnissen. Und Tarifvertrage, die die
Arbeit besser und das Leben schoner machen — mehr Geld, mehr Urlaub,
mehr Sicherheit. All das ist auch fiir Studierende interessant. Denn der
Grof3teil muss neben dem Studium jobben, um den Lebensunterhalt bestrei-
ten zu kdnnen. Und nicht zuletzt setzen wir uns auch ein fiir ein besseres
BAf&G, fiir gerechtere Mieten und fiir eine solidarischere Gesellschaft.

Tausend gute Griinde mitzumachen. Wir freuen uns auf dich.

Deine IG Metall Jugend

Du findest uns an deiner Hochschule, in
deinem Betrieb oder in einer unserer Ge-
schaftsstellen in deiner Ndhe. Und natiirlich
im Internet und den sozialen Netzwerken.
» igmetall-studieren.de
» schnittstelle-igmetall.de
» organice.net
Jetzt Mitglied werden. » facebook.com/igmetalljugend
igmetall.de/beitreten » instagram.com/igmetalljugend



https://www.hochschulinformationsbuero.de/portal/home-news
https://www.hochschulinformationsbuero.de/portal/materialien/die-schnittstelle/
https://www.igmetall.de/organice
https://www.facebook.com/igmetalljugend
https://www.instagram.com/igmetalljugend
https://www.igmetall.de/beitreten#step-1
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»-. gemeinsam das Beste fiir alle erreichen!
Korbinian Hitthaler

»lch hatte niemals gedacht, dass es
mir irgendwann wieder so gut gehen kann.“
Thomas

»Das Grofte ist, offen zu sein fiir alle
Menschen in allen Lebenslagen. Das ist
sehr, sehr bereichernd fiirs Leben.*
Judith Cremering, Anna-Lena Schmitz

INHALT
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metall

Der Podcast der
IG Metall Jugend



edelmetall ist der Podcast fur junge Metaller_innen. Wir wollen in die-
sem Podcast Themen besprechen, die in unserer Kampagne ORGANICE
eine wichtige Rolle spielen: Wie kann &ffentlicher Nahverkehr kosten-
gunstiger werden und warum ist das wichtig? Wie wird die Zukunft der
Arbeit aussehen? Was heift Qualitat in der Ausbildung? Wie funktio-
niert Gerechtigkeit und was kénnen wir dafir fun? Was heift gute Bildung
im Zeitalter der Digitalisierung? Welche Méglichkeiten haben wir,
etwas gegen explodierende Mieten zu tun? Wie kann mehr Selbstbe-
stimmung im Arbeitsleben aussehen? Jeden ersten Montag im Monat.
Mit Linda Achtermann.

Jede Folge kannst du hier kostenfrei héren:
https://edelmetall.podigee.io

OO
!
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edelmetall gibt es auch bei Spotify,
Deezer und Apple Podcast.

AUSBILDUNG
BESSER & MEHR!

#ORGANiICE



file:///Users/annegoldenbogen/Desktop/Studi Mag/bafo
https://edelmetall.podigee.io
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Studieren kostet Geld. Denn leider gibt es Wohn-
raum, Essen, Fachliteratur, Krankenversicherung
etc. nicht umsonst. Studieren braucht aber auch
Zeit. Denn schlieBllich ist es eine akademische
Ausbildung, bei der das Lernen im Mittelpunkt
stehen sollte. Und genau zwischen diesen beiden
Polen tut sich ein Spannungsfeld auf, mit dem ein
Grof3teil der Studierenden heutzutage regelmd-
Big zu kdmpfen hat. Welche Moglichkeiten gibt
es also - neben dem Jobben - das eigene Studium
finanziell zu stemmen? Ein kleiner Uberblick.

Wenn du unter 25 Jahre alt bist und dein Erst-
studium bzw. ein Masterstudium in direktem An-
schluss an den Bachelor absolvierst, hast du in der
Regel Anspruch auf Kindergeld. Aber auch wenn
du bereits eine Berufsausbildung abgeschlossen
hast, dich im Zweit- oder Drittstudium befindest
oder dein Master als weitere Ausbildung gilt, kann
weiterhin Kindergeldanspruch bestehen. Und zwar
dann, wenn du einer geringfiigigen Beschaftigung
(z.B. Minijob) nachgehst, es sich bei deinem Ne-
benjob um ein Ausbildungsdienstverhaltnis (etwa
ein direkt anschlieBendes Referendariat) handelt
oder du die regelmaBige wdchentliche Arbeitszeit
von 20 Stunden nicht iiberschreitest. Das Kinder-
geld muss von deinen Eltern beantragt werden
und wird auch an sie ausgezahlt.

» arbeitsagentur.de/familie-und-kinder

Das Berufsausbildungsférderungsgesetz — kurz
BAf6G — soll diejenigen unterstiitzen, die familidr
nicht Uiber die wirtschaftlichen Mittel verfiigen, ein
Studium selbst zu finanzieren. Es ist zur Halfte ein
Zuschuss und zur anderen Halfte ein zinsloses Dar-
lehen, das du nach dem Studium zuriickzahlen
musst. Die Hohe der Riickzahlung betrdgt hochs-
tens 10.000 Euro.

Ob du BAfoG-berechtigt bist, hdngt von unter-
schiedlichen Faktoren ab und muss immer indivi-
duell gepriift werden. Relevant dabei sind:

— dein Alter

— dein finanzieller Bedarf

— dein Abschluss

— deine Erstausbildung

— dein aufenthaltsrechtlicher Status

Wenn du die entsprechenden Voraussetzungen

erfiillst, hast du daher einen Rechtsanspruch auf

Forderung. Die konkrete Hohe des BAf6G-Satzes

wird jedes Jahr neu berechnet, d. h. du musst jedes

Jahr den Antrag neu stellen. Entscheidend fiir die

Berechnung deiner Bedarfshohe sind:

— dein Einkommen

— dein Vermogen

— Einkommen deiner Eltern bzw. Ehepartner_in/
Lebenspartner_in

Sollten deine Einkiinfte aus Nebenjobs 5.400 Euro
(monatlich sind das ungefahr 450 Euro) im zwolf-
monatigen Bewilligungszeitraum {ibersteigen,
wird die Forderung entsprechend gekiirzt. Das
Kindergeld zahlt nicht zu den anzurechnenden
Einkiinften. Bei selbststdndiger Tatigkeit bleibt
ein Gewinn von maximal 4.400 Euro in einem Jahr
anrechnungsfrei. Ist der Bewilligungszeitraum des
BAf6G kiirzer, wird das zuldssige Einkommen an-
teilig berechnet.

#MONEY


https://www.arbeitsagentur.de/familie-und-kinder

AKTUELLE BEDARFSSATZE

Ausbildungsstitte

Bei den Eltern wohnend

Inkl. KV- und PV-Zuschlag*

Nicht bei den Eltern wohnend

Hochstsatz inkl. KV- und PV-Zuschlag*

Fachhochschulen,
Akademien, Hochschulen

483 Euro

592 Euro

752 Euro

861 Euro

* KV- und PV-Zuschlag = Kranken- und Pflegeversicherungszuschlag
(insgesamt 109 Euro).

Solltest du tiber mehr als 8.200 Euro Vermégen
verfligen, musst du erst den dariiberliegenden
Teil aufbrauchen, bevor du Anspruch auf BAfoG
hast. Liegst du nur wenig driiber, kann der Ver-
mogensrestbetrag auch anteilig auf dein BAf6G
angerechnet werden. Fiir Kind(er) und/oder Ehe-
partner_innen gelten weitere Freibetrdge. Zudem
kannst du besondere Kosten der Ausbildung, wie
z.B. Studiengebiihren, auf Antrag geltend machen.

Es kann auch passieren, dass du kein oder nur we-
nig BAfoG bekommst, weil deine Eltern ,,zu viel*
verdienen. Sollten sich jedoch die wirtschaftlichen
Verhdltnisse deiner Eltern oder deiner_deines Le-
benspartner_in verschlechtern, kannst du jeder-
zeit einen Aktualisierungsantrag stellen.

UNITE! 8

Grundsatzlich gilt: BAf6G zu beantragen macht
immer Sinn. Denn auch eine Ablehnung kann im
Hinblick auf andere staatliche Unterstiitzungen
(z.B. Wohngeld) niitzlich sein. Die Antragstellung
geht ganz einfach online. Allerdings ist der Antrag
recht ausfiihrlich und du brauchst etwas Geduld,
um alle notwendigen Papiere zusammenzusam-
meln. Liegen dem BAf6G-Amt deine vollstdndigen
Unterlagen vor, dauert die Bearbeitung in der Re-
gel bis zu zwei Monate. Das Geld wird dann riick-
wirkend ab Antragstellung gezahlt. In finanziellen
Notlagen ist es auch méglich, beim BAf6G-Amt
einen Vorschuss zu beantragen.

» bafég.de


https://www.bafög.de

Unter bestimmten Umstdanden kdnnen Studie-

rende die Forderung auch unabhéngig von ihren

Eltern bekommen. Dafiir miissen zundchst einmal

die allgemeinen BAf6G-Voraussetzungen erfiillt

werden (siehe Seite 7). Ist das gegeben, kann in

Ausnahmefillen elternunabhédngiges BAfoG be-

willigt werden. Ein Ausnahmefall liegt nach § 11

Abs. 2a und 3 des BAf6G vor, wenn

— du bei Beginn deines Studiums 30 Jahre
oder dlter bist.

— du vor Beginn des Studiums (und nach
Eintritt der Volljghrigkeit) bereits fiinf Jahre
erwerbstatig warst.

— du vor Beginn des Studiums nach Abschluss
einer mindestens dreijahrigen berufsqualifi-
zierenden Ausbildung drei Jahre (oder im Fall
einer kiirzeren Ausbildung entsprechend
langer) erwerbstatig warst.

— der Aufenthaltsort deiner Eltern unbekannt
ist oder

— deine Eltern daran gehindert sind, in
Deutschland Unterhalt zu leisten.

Die Hohe der Férderung richtet sich nach deiner
Lebenssituation. Der Hochstsatz liegt aktuell bei
853 Euro im Monat. Dazu kommt ein moglicher
Zuschuss fiir Kranken- und Pflegeversicherung in
Hohe von 109 Euro. Genau wie beim elternabhan-
gigen BAfGG ist die Hélfte der Forderung ein Zu-
schuss, die andere Halfte ist ein Darlehen, das du
zuriickzahlen musst. Die Aufforderung zur Riick-
zahlung erhdltst du rund viereinhalb Jahre nach
Ende der Regelstudienzeit. Mit der Riickzahlung
beginnen musst du fiinf Jahre nach Ende dieser
Forderungshdchstdauer. Es gibt auch die Méglich-
keit einer vorzeitigen Riickzahlung.

» bafoeg-rechner.de

Theoretisch soll das BAfoG weiterfiihrende Bildung
fiir alle ermdglichen — unabhdngig vom familidren
Geldbeutel — und so zu mehr Chancengleichheit
beitragen. Praktisch wird das BAf6G in seiner
jetzigen Form diesem Anspruch jedoch nicht ge-
recht. Und genau deshalb machen wir als Gewerk-
schaftsjugend uns fiir eine schnelle und umfassen-
de Verbesserung stark. Wir wollen:

Mehr Anspruchsberechtigte!

Die Hohe der Einkommensfreibetrdge der Eltern
sind zu niedrig angesetzt und miissen deutlich
angehoben werden, damit mehr Studierende An-
spruch auf BAf6G haben. AuRerdem muss der An-
spruch herkunftsunabhdngig sein — international
zu studieren ist ldngst Normalitdt. Und Menschen
mit Fluchterfahrung miissen die Chance auf For-
derung haben — unabhdngig vom Stand ihres Asyl-
verfahrens.

Mehr Geld!

Der BAf6G-Hochstsatz muss dem realen Leben
angepasst werden — wir fordern eine pauschale
Anhebung des Regelbedarfes um 150 Euro. Zudem
sollte sich die Mietkostenpauschale zukiinftig an
der Wohngeld-Tabellenregelung orientieren, um
den grof3en regionalen Unterschieden der Miet-
preise gerecht zu werden.

Mehr Zeit!

Auch die Forderungshdchstdauer soll der Realitat
angepasst werden —wir wollen eine Verlangerung
um zwei Semester. Warum? Weil nur ein Drittel der
Studierenden das Studium in der Regelstudienzeit
abschliet — 79 Prozent aber in zwei Semestern
mehr. Auch die Altersgrenzen miissen als Zugangs-
voraussetzung abgeschafft werden. Zudem miis-
sen sowohl die Pflege von Angehdrigen als auch
demokratisches Engagement (beispielweise in Ge-
werkschaften) als Griinde fiir eine Verlangerung
der Férderungshochstdauer anerkannt werden.

#MONEY


https://www.bafoeg-rechner.de

Mehr Sicherheit!

Und last but not least wollen wir, dass die Riick-

zahlungspflicht wieder abgeschafft wird. Nur so
kommt das BAfoG tatsachlich bei all jenen an, die
es brauchen. Momentan stellen viele theoretisch
BAf6G-Berechtigte erst gar keinen Antrag, weil sie

befiirchten, es spater nicht zuriickzahlen zu kénnen.

Ein Stipendium ist eine ausgezeichnete Moglich-
keit, das Studium zu finanzieren. Denn im Gegen-
satz zum BAfo6G muss ein Stipendium nicht zu-

riickgezahlt werden. Allerdings ist es auch etwas

schwerer, an eine solche Forderung zu gelangen.
Wenn du aber die entsprechenden Voraussetzun-

gen erfiillst, solltest du es zumindest probieren. Es

gibt viele Stiftungen, Organisationen und Einrich-
tungen, die im Rahmen von Stipendien Studieren-
de finanziell und/oder mit Sachwerten unterstit-

zen. Einige legen Wert auf iberdurchschnittliche
Leistungen, andere wiederum achten vor allem auf

gesellschaftspolitisches, soziales, gewerkschaftli-
ches und/oder zivilgesellschaftliches Engagement.
So verfiigen beispielsweise alle im Bundestag ver-

tretenen Parteien {iber parteinahe Stiftungen, die

auch Stipendien vergeben. Und auch wir als Ge-

werkschaft haben ein eigenes Studienforderwerk.

Das Gewerkschaftsstipendium -
Hans-Bockler-Stiftung

Die Hans-Bockler-Stiftung (HBS) ist die gemein-

same Stiftung der DGB-Gewerkschaften. Sie
fordert Studierende (und Promovierende) mit

iberdurchschnittlichen Leistungen sowie gewerk-

schaftlichem und/oder gesellschaftspolitischem

Engagement in ihrer akademischen Ausbildung.
Voraussetzung fiir eine Férderung ist das Vorhan-

densein eines formalen BAf6G-Anspruches. Aber
auch, wenn aufgrund des Alters (ab 35 Jahre)
kein formaler BAf6G-Anspruch mehr besteht, der

Studienwunsch aber iiberzeugend biografisch be-

griindet werden kann, besteht die Chance auf eine
Forderung. Zudem wird darauf geachtet, moglichst
viele Studierende auf dem Zweiten oder Dritten

UNITE!
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Bildungsweg zu férdern. Grundsatzlich forderfa-
hig sind Erststudium, duales Studium sowie Er-
gdnzungsstudien zur Erlangung der Promotions-
fahigkeit.

» boeckler.de

Aufstiegsstipendium

Das Bundesministerium fiir Bildung und For-
schung (BMBF) vergibt jahrlich 1.000 Aufstiegssti-
pendien. Gefdrdert werden mit diesem Programm
ausdriicklich Fachkrdfte mit abgeschlossener Be-
rufsausbildung und Berufserfahrung, die sich fiir
ein Erststudium an einer Hochschule bewerben
wollen. Voraussetzung ist der Nachweis besonde-
rer beruflicher Leistungen. Es gibt keine Altersbe-
grenzung. Auch ist eine Bewerbung vor Beginn des
Studiums méglich. Wer zur Férderung ausgewahlt
wird, hat anschlief’end ein Jahr Zeit, das Studium
aufzunehmen — erst mit der Einschreibung beginnt
dann die tatsdchliche Férderung. Forderfahig sind
sowohl Vollzeit- als auch berufsbegleitendes Stu-
dium. Die Hohe der Forderung betrdgt 861 Euro
monatlich zzgl. 8o Euro Biichergeld. Pro Kind unter
14 Jahre gibt es eine Betreuungspauschale in Hohe
von 150 Euro. Die Forderung erfolgt einkommens-
unabhangig als Pauschale.

» sbb-stipendien.de


https://www.boeckler.de/de/index.htm
https://www.sbb-stipendien.de/sbb-start

WOHNGELD

Das Wohngeld unterstiitzt Personen mit geringem
Einkommen bei den Wohnkosten. Anspruch auf
Wohngeld kannst du grundsatzlich aber nur dann
haben, wenn dem Grunde nach kein Anspruch auf
BAf6G besteht, zum Beispiel, weil du die Alters-
grenze oder die Férderungshdchstdauer iber-
schritten hast. Erhaltst du kein BAf6G, weil das
Einkommen deiner Eltern oder Lebenspartner_in
oder dein eigenes Einkommen bzw. Vermdgen zu
hoch ist, hast du keinen Anspruch auf Wohngeld.
Du kannst also erst dann Wohngeld beantragen,
wenn du einen BAf6G-Antrag gestellt hast und das
BAf6G-Amt dir bescheinigt, dass du dem Grunde
nach keinen BAf6G-Anspruch hast.

» wohngeld.org

STUDIENKREDIT

Auch ein Studienkredit ist eine Moglichkeit, das
Studium finanziell zu stemmen. Du solltest dir
aber genau Uberlegen, ob eine Aufnahme wirk-
lich sinnvoll ist. Denn im Gegensatz zum BAf6G
als staatliche Ausbildungsférderung sind Studien-
kredite nicht zinsfrei. Nach deinem Studium musst
du demnach nicht nur die Kreditsumme, sondern
auch Zinsen zuriickzahlen. Informiere dich also
vorher gut und achte auf einen méglichst niedri-
gen Zinssatz.

Studierende in den letzten Jahren der Ausbildung -
beispielsweise im Master —konnen einen Bildungs-
kredit beantragen, z. B. bei der KfW. Der monatliche
Auszahlungsbetrag liegt zwischen 100 bis 300 Euro.
Wie auch beim Studienkredit musst du nach dei-
nem Studium die Kreditsumme vollstandig plus
Zinsen zuriickzahlen.



https://www.wohngeld.org




Etwa zwei Drittel aller Studierenden arbeiten
neben dem Studium. Mehr als die Hilfte ist auf
das Einkommen angewiesen, um den Lebens-
unterhalt zu finanzieren. Ein paar Informationen
und Tipps rund ums Jobben. Und warum Gewerk-
schaften auch fiir Studierende von Vorteil sind.

Versicherung

Die Familienversicherung (iiber die Eltern oder die_
den Ehepartner_in) bleibt bestehen bis zu einem
Einkommen von maximal 445 Euro netto im Monat
oder bei einem 450-Euro-Job (Minijob). Einkommen
aus kurzfristiger Beschaftigung zdhlen nicht.

BAfoG

Per Nebenjob kénnen monatlich maximal 450 Euro
verdient werden — ohne negative Auswirkungen auf
die BAfoG-Hohe. Pro Jahr liegt die Grenze entspre-
chend bei 5.400 Euro. Aber Achtung: Entscheidend
fir das BAf6G-Amt ist der Bewilligungszeitraum,
nicht das Kalenderjahr. Wer mehr verdient, muss
sich auf eine Senkung des BAf6G-Betrages ein-
stellen. Weitere Freibetrdge sind fiir Verheiratete
moglich sowie, wenn Kinder vorhanden sind.

Auch fiir Einkommen aus selbststandigen Tatig-
keiten gibt es Freibetrdge. Diese gestalten sich ein
wenig anders: Hier sind 4.410 Euro Gewinn (vor
Steuern) pro Jahr bzw. 367,50 Euro monatlich an-
rechnungsfrei mdglich.

13

Steuern

Einkommen aus Jobs sind steuerpflichtig. Aber
auch hier gibt es Freibetrdge: Der Steuerfreibe-
trag liegt fiir das Jahr 2021 bei 9.744 Euro (plus
ggf. 1.000 Euro Werbungskostenpauschale). Ab
2022 betrédgt er 9.984 Euro. Erst, wenn mehr ver-
dient wird, muss Einkommensteuer gezahlt wer-
den — und dann auch nur auf den Teil, der den
Freibetrag (zzgl. Vorsorgeaufwendungen, Sonder-
ausgaben etc.) tbersteigt. Bei selbststandiger
Tatigkeit ist der Gewinn (Betriebseinnahmen mi-
nus Betriebsausgaben) entscheidend. Die jahrliche
Steuererkldrung kann zu viel eingezogene Steuern
zuriickholen.

INFOS, TIPPS UND HILFE

Online-Beratung

fiir Studierende (DGB-Jugend)

Offenes Beratungsforum rund um Job

und Praktikum — speziell fiir Studierende,

anonym und kostenlos.

» jugend.dgb.de/studium/beratung/
students-at-work

Fair Crowd Work

Gewerkschaftliche Informationen und
Austausch zu Crowd-, App- und plattform-
basiertem Arbeiten

» faircrowd.work/de/

Schnittstelle

Das Online-Magazin der IG Metall rund
um Studium und Beruf

» schnittstelle-igmetall.de

#WORK


https://jugend.dgb.de/studium/beratung/students-at-work
https://jugend.dgb.de/studium/beratung/students-at-work
http://faircrowd.work/de/
https://www.hochschulinformationsbuero.de/portal/materialien/die-schnittstelle/

Werkstudierende

Werkstudent_in zu sein, ist ein besonderer Status
in der Sozialversicherung. Dabei werden vom Ge-
halt nur die Rentenversicherungsbeitrdge abgezo-
gen, nicht aber Beitrdge zur Kranken-, Pflege- und
Arbeitslosenversicherung. Die Krankenversicherung
muss auf eigene Kosten organisiert werden — zum
Beispiel iiber die studentische Krankenversiche-
rung. Vollzeitstudent_innen haben den Werkstu-
dierendenstatus in der Regel immer dann, wenn
sie nicht mehr als 20 Stunden wdchentlich arbei-
ten. Ausnahmen sind méglich — und zwar in der
vorlesungsfreien Zeit und bei Abend-, Nacht- und
Wochenendarbeit.

Kurzfristige Beschiftigung

Als kurzfristige Beschdftigungen gelten Jobs, die
auf maximal drei Monate oder 70 Arbeitstage pro
Jahr begrenzt sind. Dazu gehoren beispielsweise
die meisten Ferienjobs. Hier fallen keine Beitrdge
zur Sozialversicherung an — unabhédngig von der
Hohe des Einkommens und der Arbeitszeit.

Geringfiigige Beschiftigung (Minijob)

Jobs mit einem monatlichen Bruttoeinkommen bis
zu 450 Euro sind geringfiigige Beschéftigungen —
sogenannte Minijobs. Eventuelle Sonderzahlun-
gen wie Weihnachts- und Urlaubsgeld werden an-
teilig auf jeden Arbeitsmonat angerechnet. Eine
Begrenzung der wéchentlichen Arbeitszeit gibt
es nicht. Durch den Mindestlohn ergibt sich aber
eine Obergrenze von aktuell rund 46,5 Stunden
im Monat (ab 1. Januar 2022 etwa 45,5 Stunden).

Beschiftigung im Ubergangsbereich (Midijob)
Jobs, in denen monatlich zwischen 450,01 und
1.300 Euro verdient werden, befinden sich im so-
genannten Ubergangsbereich. Hier ist nur ein Teil
des Entgeltes sozialversicherungspflichtig. Dieser
Wert wird {iber eine spezielle Formel errechnet. Bei
mehreren Beschaftigungsverhdltnissen ist das ins-
gesamt erzielte Einkommen entscheidend.

UNITE!
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Bachelorand_in, Masterand_in

Manche Unternehmen bieten sogenannte Bachelo-
rand_innen- bzw. Masterand_innen-Stellen an. Hier-
bei wird die Abschlussarbeit in Zusammenarbeit mit
der Firma geschrieben. Sofern die Erstellung der
Arbeit nicht in den Betriebsablauf eingebunden ist,
keine dariiber hinausgehenden Tatigkeiten verrich-
tet werden, die das Unternehmen verwerten kann
und die Arbeitszeit frei eingeteilt werden kann, liegt
kein reguldres Beschaftigungsverhaltnis vor. Das
heifdt, es besteht keine Sozialversicherungspflicht
fir die (eventuell) gezahlten Honorare oder Beziige.
In der Regel sind die Einkiinfte jedoch einkommen-
steuerpflichtig.

Praktikum

Beim Praktikum ist die Lage etwas komplex. Han-
delt es sich um ein freiwilliges oder ein Pflicht-
praktikum? Und wird es vor, wahrend oder nach
dem Studium absolviert? Grob zusammengefasst
gilt: Freiwillige Praktika beinhalten den Anspruch
auf die meisten Arbeitnehmer_innen-Rechte — bei-
spielsweise also auf eine angemessene Vergiitung,
auf Urlaub und auf Entgeltfortzahlung im Krank-
heitsfall. Mindestlohn muss allerdings erst dann
gezahlt werden, wenn das Praktikum langer als
drei Monate dauert. Pflichtpraktika wahrend des
Studiums dagegen dndern nichts am Studieren-
denstatus. Es besteht daher kein Anspruch auf die
oben genannten Arbeitnehmer_innen-Rechte und
auch kein Anspruch auf Mindestlohn. Weil der Teu-
fel hier aber oft im Detail liegt, ist eine Beratung
sinnvoll (mégliche Ansprechpartner_innen siehe
Seite 13).






Selbststdndigkeit
Auch eine mégliche Selbststdandigkeit wahrend des

Studiums kann viele Gesichter haben. Dazu geho-
ren Honorartdtigkeiten fiir verschiedene Auftrag-

geber_innen genauso wie Werkvertrdge oder der

Aufbau eines eigenen Unternehmens. Grundsatz-

lich gilt: Wer selbststandig ist, stellt Rechnungen
und ist fiir die Versteuerung der Einkiinfte sowie fiir
Versicherungen und Sozialabgaben selbst zustén-
dig. Wichtig ist auch die Frage nach der Form. Bei
freiberuflichen Tatigkeiten (beispielsweise in der
Wissenschaft oder Kunst) ist lediglich eine form-
lose Meldung ans Finanzamt notwendig. Gewer-
betreibende miissen ihr Gewerbe anmelden und
ggf. auch Gewerbesteuer zahlen. Selbststandig-
keit hat viele Vorteile, bringt aber auch jede Menge
Herausforderungen mit sich. Deshalb macht auch
hier eine gute Beratung immer Sinn (mdgliche An-
sprechpartner_innen siehe Seite 13).

Auch als Studierende_r gilt: Bist du in deinem Job
abhdngig beschaftigt, hast du Rechte. Und zwar
weitgehend all die Rechte, die gesetzlich fiir Arbeit-
nehmer_innen festgelegt sind. Denn im Arbeits-
recht gilt der Gleichbehandlungsgrundsatz. Um
also nicht als billige Arbeitskraft benutzt zu werden,
solltest du deine Rechte kennen. Was in diesem
Zusammenhang sehr deutlich wird: Eine Gewerk-
schaftsmitgliedschaft lohnt sich bereits wahrend
des Studiums. Denn wir informieren dich nicht nur
tiber deine Rechte. Wir unterstiitzen dich im Ernst-
fall auch dabei, sie durchzusetzen. Zudem gibt es
neben den gesetzlichen Regelungen in tarifgebun-
denen Unternehmen auch tarifvertragliche Verein-
barungen. Diese sind in der Regel besser als die
gesetzlichen Bestimmungen. Weil sie von uns als
Gewerkschaft durchgesetzt werden, haben auch
nur unsere Mitglieder rechtlichen Anspruch auf
diese Leistungen. Sie sind also nur fiir IG Metall-
Mitglieder tatséchlich einklagbar. Ein kleiner Uber-
blick iiber wichtige Regelungen:

UNITE!

Vergiitung

In Deutschland gibt es einen gesetzlichen Min-
destlohn. Er betrdgt aktuell 9,60 Euro pro Stunde,
steigt zum 1. Januar 2022 auf 9,82 Euro und zum
1. Juli 2022 auf 10,45 Euro pro Stunde. Auch Stu-
dierende haben Anspruch auf Mindestlohn (Aus-
nahme: Pflichtpraktika wéhrend des Studiums).
In einigen Branchen — beispielsweise im Elektro-
handwerk — existieren zudem spezielle Branchen-
mindestldhne.

In tarifgebundenen Unternehmen in den von uns
organisierten Branchen gelten die von uns ausge-
handelten tariflichen Entgelte. Dort muss die Héhe
des Entgelts von Werkstudierenden der Héhe des
Entgelts eines vergleichbaren, fest angestellten
Beschdftigten entsprechen. Um Transparenz und
Gerechtigkeit zu gewdhrleisten, werden alle Be-
schéftigten nach einem bestimmten System ein-
gruppiert. Dabei hat der Betriebsrat ein Mitbestim-
mungsrecht. Tarifliche Entgelte liegen in der Regel
deutlich iber dem gesetzlichen Mindestlohn.

Ndhere Informationen dazu erhéltst du bei deiner
|G Metall-Geschiftsstelle bzw. deinem 1G Metall-
Betriebsrat.

Sonderzahlungen

Sonderzahlungen sind Zahlungen, die zusatz-
lich zum reguldren Entgelt durch den Arbeitgeber
geleistet werden — zum Beispiel Urlaubs- oder
Weihnachtsgeld. Auf diese Leistungen besteht
kein gesetzlicher Anspruch. Aber wir haben sie in
den meisten unserer Tarifvertrdge vereinbart. Das
Urlaubsgeld wird zusatzlich zum Urlaubsentgelt
(also der Weiterzahlung des reguldren Entgeltes
wahrend des Urlaubs) gezahlt. Es betrédgt in der
Regel rund 50 Prozent des durchschnittlichen mo-
natlichen Bruttoeinkommens.



Ubrigens:

URLAUBSGELD

bekommen von den Beschéftigten ...

ohne Tarifvertrag 35 %

mit Tarifvertrag

73%

insgesamt

0,
46%
Quelle: WSI-Tarifarchiv 5/2021

Das tarifliche Weihnachtsgeld ist abhdngig von der
Dauer der Betriebszugehdrigkeit. Voraussetzung
dafir, tiberhaupt Anspruch darauf zu haben, ist,
dass zum Stichtag 1. Dezember des laufenden
Jahres ein Arbeitsverhdltnis vorliegt, dass seit
mindestens sechs Monaten besteht und unge-
kiindigt ist. Die Hohe des Weihnachtsgeldes wird
auf Basis des durchschnittlichen monatlichen
Bruttoeinkommens der letzten drei Arbeitsmonate
vor Bezug des Weihnachtsgeldes berechnet. Der
jeweilige Prozentsatz steigt mit der Dauer der Be-
triebszugehdorigkeit. In der Regel liegt er zwischen
25 und 55 Prozent.

Ubrigens:

WEIHNACHTSGELD

bekommen von den Beschéftigten ...

ohne Tarifvertrag

41%
mit Tarifvertrag

7%

Quelle: WSI-Lohnspiegel-Datenbank 11/2020

Teilzeitbeschaftigten steht grundsatzlich der Anteil
zu, der ihrer Arbeitszeit entspricht.
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Urlaub

Der gesetzliche Urlaubsanspruch in Deutschland
betrdgt 20 Arbeitstage bzw. 24 Werktage, das sind
vier Wochen. Auch hier ist man mit Tarifvertrag we-
sentlich besser dran. So haben wir beispielsweise
in der Metall- und Elektroindustrie und der Eisen-
und Stahlindustrie einen tariflichen Jahresurlaub
von 30 Tagen —also sechs Wochen —ausgehandelt.
Voller Urlaubsanspruch besteht nach sechsmonati-
ger Beschdftigung. Vorher gilt ein Urlaubsanspruch
von einem Zwdlftel pro Beschéftigungsmonat. Bei
einer Fiinf-Tage-Woche sind das 2,5 freie Tage pro
Monat. Wer an weniger Tagen arbeitet, nutzt am
besten folgende Formel zur Berechnung des mo-
natlichen Urlaubsanspruches:

X

5

30

X
12

Das X entspricht dabei der Anzahl der Tage, die in
der Regel pro Woche gearbeitet werden.

Entgeltfortzahlung im Krankheitsfall

Wer krank ist, gehort ins Bett. Um sich in Ruhe er-
holen zu kdnnen, braucht es jedoch die Gewissheit,
dass man finanziell abgesichert ist. Und genau des-
halb gibt es den gesetzlichen Anspruch auf Lohn-
fortzahlung im Krankheitsfall: Bis zu sechs Wochen
musst du dein Entgelt vom Arbeitgeber in voller
Hohe weitergezahlt bekommen.

Ubrigens:

Die Lohnfortzahlung im Krankheitsfall wurde hart
erstritten. Mehr als 34.000 Beschéftigte der Me-
tallindustrie streikten dafiir 114 Tage lang. Es war
einer der ldngsten Arbeitskampfe in Deutschland.
Die Arbeiter_innen legten mit diesem Tarifvertrag
den Grundstein fiir die heutigen gesetzlichen Re-
gelungen.

#WORK






TARIFVERTRAGE? TARIFVERTRAGE!

Was ist ein Tarifvertrag?

Das ist eine Vereinbarung zwischen einer Gewerk-
schaft auf der einen und einem Arbeitgeberver-
band oder einem einzelnen Arbeitgeber auf der
anderen Seite. Ein Tarifvertrag regelt die Bedin-
gungen, unter denen gearbeitet wird. Dazu geho-
ren Bestimmungen hinsichtlich Arbeitszeit, Urlaub,
vermogenswirksame Leistungen und natiirlich
dem Entgelt. Tarifvertrdage schaffen zwingende
Mindestnormen. Von ihnen darf nur in Ausnahme-
fallen abgewichen werden.

Warum sind Gewerkschaften

Tarifvertrage so wichtig?

Weil Tarifvertrage Arbeit und Leben besser ma-
chen. Und weil wir das nur zusammen schaffen.
Allein wdren Beschaftigte immer in der schlechte-
ren Position. Denn sie kdnnten nur fiir sich selbst
verhandeln und waren den Forderungen der
Arbeitgeber oft schutzlos ausgeliefert. Die Kon-
kurrenz am Arbeitsmarkt wiirde dazu fithren, dass
Léhne immer weiter gesenkt oder Arbeitszeiten
immer weiter ausgedehnt werden. Weil die meis-
ten Menschen auf Erwerbsarbeit angewiesen sind,
miissten sie immer schlechteren Arbeitsbedingun-
gen zustimmen, aus Angst, sonst ihre Arbeit zu
verlieren. Tarifvertrdge sind Kollektivvertrage. Sie
werden gemeinsam erkdmpft. Und sie gelten fiir
alle diejenigen, die sie erkdmpfen. Zusammen —
das ist unsere Starke.

Was haben Arbeitgeber davon,

Tarifvertrage abzuschlie3en?

Tarifvertrdge setzen Standards — auch fiir die Ar-
beitgeber. Sie wirken durch verbindliche Regelun-
gen fiir eine ganze Branche einer Konkurrenzspira-
le nach unten entgegen. So kdnnen die Arbeitgeber
sicher sein, dass fiir die Konkurrenzunternehmen
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die gleichen Bedingungen gelten. Zudem sichern
gute tarifvertragliche Regelungen den Betriebsfrie-
den. Und zufriedene Beschéftigte bleiben langer im
Unternehmen und arbeiten motivierter.

Konnen Unternehmen wegen

Tarifvertragen pleitegehen?

Nein, das kénnen sie nicht. Tarifvertrage haben
nicht zum Ziel, Unternehmen zu ruinieren, sondern
sollen Beschéftigte absichern. Deshalb gibt es fiir
Krisenfélle besondere Vereinbarungen. Moglich
ist dann beispielsweise die Absenkung tariflicher
Anspriiche der Beschiftigten fiir einen festen und
Uiberschaubaren Zeitraum. Die Voraussetzung: Der
Arbeitgeber verzichtet im Gegenzug auf betriebs-
bedingte Kiindigungen. So konnen Arbeitspldtze
auch in wirtschaftlich schwierigen Situationen er-
halten werden.

Was kann ich fiir gute Tarifvertrage tun?
Tarifvertrage verbessern die Arbeits- und Lebens-
verhdltnisse von Millionen Menschen konkret,
deutlich und nachhaltig: Kiirzere Arbeitszeiten,
hohere Lohne, mehr Urlaub, bessere Qualifizie-
rungsmoglichkeiten. Das ist unser Erfolg als Ge-
werkschaft. Denn wir verhandeln Tarifvertrdge. Und
dabei sind wir fundamental auf unsere Mitglieder
angewiesen. Sie sind das Riickgrat der |G Metall.
Nur mit vielen und aktiven Mitgliedern sind wir
stark genug, den Arbeitgebern etwas entgegenzu-
setzen. Verbesserungen fallen nicht vom Himmel.
Und auch erkdmpfte Erfolge kdnnen wieder ver-
loren gehen. Wenn du also jetzt und auch in Zu-
kunft von tariflichen Leistungen profitieren willst,
solltest du dich dringend fiir eine Mitgliedschaft in
der IG Metall entscheiden.

#WORK



Betriebsrat

Der Betriebsrat ist die Interessenvertretung al-
ler Beschdftigten im Betrieb — auch deine. Egal,
ob es um Fragen der Eingruppierung geht, um
Weiterbildungswiinsche, Bildungsurlaub oder
Konfliktfalle — er ist fiir viele Fragen und Anliegen
die beste Anlaufstelle. Du darfst ihn wahrend der
Arbeitszeit ohne Angabe von Griinden aufsuchen.
Dabei musst du nur die betrieblichen Belange
beriicksichtigen und dich bei deiner_deinem Vor-
gesetzten kurz ab- und wieder anmelden. Und du
darfst den Betriebsrat auch zur Unterstiitzung bei
schwierigen Gesprdchen hinzuziehen.

Der Betriebsrat sorgt dafiir, dass die Rechte der
Beschaftigten eingehalten werden. Er bestimmt
bei sozialen Themen direkt mit und kann hier auch
initiativ tatig werden. So zum Beispiel bei der
Urlaubsvergabe im Betrieb, Anfang und Ende der
Arbeitszeit, Pausenregelungen, Gleichbehandlung
von verschiedenen Beschdftigtengruppen usw.
Auch wenn eine Insolvenz, ein Firmenverkauf oder
eine Betriebsschlieung droht, konnen Mitbestim-
mungsrechte, wie beispielsweise die Aushandlung
eines Interessenausgleiches und Sozialplanes, nur
von einem existierenden Betriebsrat wahrgenom-
men werden.

Hast du keinen, wdhl dir einen!

Kein Betriebsrat am Start? Vielleicht wird es dann
hochste Zeit, einen zu wahlen. Das ist gar nicht so
schwer. Was du dafiir brauchst? Mindestens vier
weitere wahlberechtigte Kolleg_innen neben dir,
ein bisschen Mut und eine erfahrene, kompetente
Beratung. Ab fiinf Beschaftigten konnen Beleg-
schaften einen Betriebsrat griinden. Das ist ihr gu-
tes Recht. Und das lohnt sich: Denn Betriebsrate
tragen zur Demokratisierung der Arbeitswelt bei.
Wer ernsthaft iber seine Zukunft im Arbeitsleben
mitentscheiden will, braucht einen Betriebsrat.

UNITE!

Die IG Metall ldsst die Beschéftigten, die einen Be-
triebsrat griinden wollen, nicht allein. Gemeinsam
mit den Wahlvorstanden tun wir alles dafiir, eine
rechtssichere Betriebsratswahl durchzufiihren.
Anschliefend begleiten wir die Betriebsratsarbeit
intensiv und bieten Qualifizierungsseminare an.

Ubrigens:

Der Betriebsrat wird von den Beschéftigten
im Unternehmen gewahlt. Die Wahlen finden
alle vier Jahre statt. Im Friihjahr 2022 ist

es wieder soweit. Wahlberechtigt sind alle
Arbeitnehmer_innen iiber 16 Jahren —

auch Teilzeit- oder geringfiigig Beschaftigte
(also auch jobbende Studierende).

Vertrauensleute

Vertrauensleute sind die Interessenvertreter_in-
nen der IG Metall-Mitglieder im Unternehmen.
Sie beraten, informieren liber Gesetze, Tarifver-
trdge, Verordnungen und Vereinbarungen und
sorgen dafiir, diese Rechte durchzusetzen und
zu sichern. Zudem férdern sie die Meinungs- und
Willensbildung der IG Metall-Mitglieder und leiten
deren Meinungen, Anregungen und Forderungen
an den Betriebsrat und die IG Metall weiter. Auch
fiir Vertrauensleute bietet die IG Metall spezielle
Qualifizierungsseminare an.



OHNE DICH KEIN WIR!

Tarifvertrdge, betriebliche Interessenvertretung,
Beratung an Hochschulen — Gewerkschaften ma-
chen vieles méglich, die Arbeit leichter und das
Leben besser. Schon allein deshalb lohnt sich eine
Mitgliedschaft. Aber es gibt noch viele weitere.
Unsere Tabelle gibt dir einen kleinen Uberblick:

Was das kostet? Vollzeitstudierende ohne Neben-
einkiinfte zahlen 2,05 Euro monatlich. Wer erwerbs-
tatig ist, 1 Prozent des monatlichen Entgelts.

' El Jetzt Mitglied werden.
igmetall.de/beitreten

Deine IG Metall vor Ort.
igmetall.de/ueber-uns/igmetall-
vor-ort/geschaeftsstellensuche

UNSERE LEISTUNGEN IM UBERBLICK

1G Metall-Mitglied ohne IG Metall-Mitgliedschaft

Rechtsberatung

Rechtsschutz (Arbeits-
und Sozialrecht)

Freizeitunfallver-
sicherung weltweit

Seminare zur
Weiterbildung

Priifung von Arbeits-
vertrdgen und Zeugnissen

Beratung zur beruflichen
Weiterentwicklung

Streikgeld

Internationaler
Studierendenausweis (ISIC)



https://www.igmetall.de/beitreten#step-1
https://www.igmetall.de/ueber-uns/igmetall-vor-ort/geschaeftsstellensuche
https://www.igmetall.de/ueber-uns/igmetall-vor-ort/geschaeftsstellensuche

N



DEIN |
ONLINE

STUDIE

Unser Online-Maga
dich durch dein Studiu
Tipps rund um deine Rec
Jobber_in oder News iiber Di
und Arbeit 4.0 - hier findest du, was wichtig ist.

[=] 3 [

L

E schnittstelle-igmetall.de


https://www.hochschulinformationsbuero.de/portal/materialien/die-schnittstelle/

INTERVIEW

s - SEMeinsam
das Beste fiir alle
erreichen!*

Wie wir als Gewerkschaft das duale Studium besser machen werden
und warum es sich auch fiir (dual) Studierende lohnt,
Mitglied der IG Metall zu sein — ein Gesprédch mit Korbinian (24 Jahre)
von der IG Metall Jugend Baden-Wiirttemberg.
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Wie bist du zur IG Metall gekommen?

Wahrend meines JAV |-Seminars: Ich habe mich
damals zur Wahl zur Jugend- und Auszubilden-
denvertretung (JAV) aufstellen lassen, weil ich die
anderen Auszubildenden und dual Studierenden
vertreten und solidarisch etwas bewegen wollte.
Auf dem JAV-Seminar habe ich dann gemerkt, dass
die IG Metall und ihre Mitglieder das auch wollen
und tun. Damit war die Entscheidung fiir mich klar.

Was findest du gut an Gewerkschaft?

Das erste Mal Kontakt zur Gewerkschaft hatte ich
bei einer Ansprache der IG Metall im Betrieb. Es hat
mir gefallen, dass die gewerkschaftlichen Grund-
prinzipien auf Solidaritdt beruhen. Und dass nicht
nur Dinge angesprochen wurden, die im Betrieb
stattfinden, sondern auch grofie politische Themen.
Ich fand die Idee gut, dass sich die IG Metall fiir
meine Zukunft einsetzt. Aus diesen Griinden wollte
ich unbedingt mitmachen. Ich mag den Zusammen-
halt in der |G Metall — besonders in der IG Metall
Jugend. Wir haben gemeinsame Ziele. Wir kampfen
fiir bessere Arbeits- und Lebensbedingungen, fiir
mehr soziale Gerechtigkeit und Gleichberechtigung
in der Gesellschaft. Fiir mich waren der solidari-
sche Gedanke und der Ansatz, gemeinsam das
Beste fiir alle zu erreichen, schon immer wichtig.
Ich bin gern aktives Mitglied und engagiere mich
in mehreren Gremien in der IG Metall. Dabei geht
es vor allem um eins: Die Welt mit anderen coolen
und engagierten Leuten gemeinsam besser zu ma-
chen. Das haben wir fiir Auszubildende und dual
Studierende zum Beispiel mit unserer ,,Das Beste
fiir Alle!“-Kampagne geschafft.

Warum ist es deiner Ansicht fiir dual Studierende
sinnvoll, Gewerkschaftsmitglied zu sein?

Das Schone ist: Die Gewerkschaft begleitet einen
an jedem Punkt des Studiums. In einem dualen
Studium ist man ja von Anfang an auch Beschaf-
tigte_r. Da ist es sehr gut, dass es die Gewerk-
schaft gibt, die sich fiir meine Arbeitnehmerrechte
einsetzt und im Zweifel auch dafiir sorgt, dass ich
zu meinem Recht komme. Mit unseren Betriebs-
raten und Jugendvertreter_innen stehen wir dafiir
ein, dass auch Studis von den guten Konditionen
der IG Metall-Tarifvertrage profitieren, d. h. mehr
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Urlaubstage sowie Sonderzahlungen. Praktisch
sind zudem die Seminare, wie man das Studium
besser bewdltigen kann — dazu gehoren auch Trai-
nings zu Lernstrategien und Exkursionen in die
Betriebe. Gegen Ende des Studiums sollte man
am Seminar zur Vorbereitung auf den ersten Job
teilnehmen. Beim Einstellungsgesprach fiihlte ich
mich dadurch sicher, weil ich wusste, was sie mich
fragen diirfen und was eben auch nicht.

Dariiber hinaus erfahrt man iiber die Gewerk-
schaft nicht nur, welche Einstiegsgehdlter fiir die
eigene Branche vorgesehen sind, sondern sie be-
rdt auch zu den tarifgebundenen Betrieben der
Region. Und bei meinem ersten Arbeitsvertrag
wusste ich nach der rechtlichen Priifung durch
die IG Metall, dass ich ihn mit einem guten Ge-
fithl unterschreiben kann.

Mir fallen tausend gute Griinde ein ...

In welchen Bereichen macht sich die

IG Metall aktuell im Speziellen fiir dual
Studierende stark?

Man stelle sich vor: Man kommt in eine neue Ab-
teilung und keiner weif3, dass man kommt und
keiner weif3, was sie von einem erwarten kénnen.
Laut einer Umfrage der IG Metall Jugend Baden-
Wiirttemberg geht es 20 Prozent der dual Studie-
renden in ihren betrieblichen Praxisphasen so.
50 Prozent haben in der gleichen Umfrage ange-
geben, eher als giinstige Arbeitskrafte zu dienen,
als wirklich sinnvolle und lehrreiche Tatigkeiten
zu verrichten. Aus eigener Erfahrung kann ich sa-
gen, dass die Auswabhl einer Praxisabteilung eher
ein Gliicksspiel ist. Ob es gut oder schlecht lauft,
hdngt massiv von den Betreuer_innen und den
Kolleg_innen ab. Fiir eine hochwertige Ausbildung
im Betrieb ist das nicht genug. Deshalb fordern wir,
die Mitbestimmung im dualen Studium zu starken
und die Qualitat zu verbessern. Wir wollen Quali-
tatsstandards fiir das duale Studium —analog zur
Berufsausbildung.

INTERVIEW



Was sind die konkreten Forderungen?

Wir brauchen dringend eine gesetzliche Definition
des dualen Studiums mit geregelten und standar-
disierten Studienmodellen. Damit schaffen wir
Sicherheit fiir dual Studierende und setzen Quali-
tatsstandards fiir eine gute Berufsausbildung.

Zudem fordern wir bundesweite verpflichten-
de Mindeststandards fiir das duale Studium im
Betrieb. Ein Rahmen(lern)plan analog der dualen
Ausbildung kann die unternehmerische Willkdir ein-
dammen. Die Studienzeit (Priifungen, Vorlesungen,
verpflichtende Studienveranstaltungen) muss als
Arbeitszeit gewertet werden. Dual Studierende
miissen sowieso schon ein hohes Maf} an Selbst-
organisation aufbringen. Lernzeiten, bezahlte
Freistellungen fiir Priifungen und Freizeit nach
Vorlesungen miissen die Regel werden.

Auch darf ein gutes duales Studium nicht vom
Geldbeutel der Studierenden oder deren Eltern
abhédngen. Die Studien-, Immatrikulations- und
Priifungsgebiihren wie auch die Lehr- und Lern-
mittel fiir das Studium miissen durch die Arbeit-
geber_innen getragen werden. Dual Studierende
sind nicht BAf6G-berechtigt, sie erhalten in der
Regel zwar eine Vergiitung, gesetzlich gesichert
ist dies jedoch nicht.

Und nicht zuletzt miissen die Ubernahme- und
Schutzregelungen im Betriebsverfassungsgesetz
auf alle dual Studierenden ausgeweitet werden.
Sie sind Teil der Belegschaft im Betrieb, abhdngig
beschaftigt und befinden sich —wie Auszubildende
auch —in einer Berufsausbildung. Deshalb brau-
chen sie denselben Schutz wie Auszubildende, um
ihre Ausbildungs- und Arbeitsbedingungen aktiv
mitzubestimmen und verbessern zu kénnen.

Und auf welchen Wegen ist das zu schaffen?
Das duale Studium genief3t einen guten Ruf. Die
Arbeitgeber zeichnen gern das Bild der dual Stu-
dierenden als der Fiihrungskréfte von morgen, und
des dualen Studiums als besonders hochqualitative
Ausbildung, die Theorie und Praxis vereinbart.
Schaut man jedoch hinter die Kulissen, sieht
man schnell den Flickenteppich an unterschiedli-
chen Arbeitsbedingungen — gepragt von betriebli-
cher Praxis, Rahmenvertrdgen oder Betriebsverein-
barung. Es braucht eine gesetzliche Definition des
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dualen Studiums mit geregelten Studienmodellen.
Das Berufsbildungsgesetz muss fiir alle dual Stu-
dierenden gelten. Dafiir miissen die politischen
Weichen gestellt und Entscheidungen getroffen
werden.

Unser stdrkstes Instrument als Gewerkschaft
ist es, tarifvertragliche Regelungen durchzusetzen.
Das ist unser Kerngeschaft. Damit stellen wir si-
cher, dass die Qualitdt von Arbeit und Ausbildung
stetig verbessert wird. Und das ist auch der Weg,
auf dem wir Rechtssicherheit fiir dual Studierende
schaffen kdnnen. Wir miissen uns dafiir einsetzen,
dass das duale Studium vollumfanglich in den Ta-
rifvertragen unserer Branchen erfasst wird. Wir
miissen dort Regelungen schaffen, wo sie noch
fehlen und an die Regelungen fiir Auszubildende
angleichen. Es gilt alle Liicken zu schlieffen und
Mindeststandards fiir eine ganze Beschaftigten-
gruppe zu schaffen! Aus Tarifvertragen fiir Aus-
zubildende werden Tarifvertrage fiir betriebliche
Ausbildung. Denn wir sind solidarisch und lassen
niemanden im Regen stehen.

Korbinian Hitthaler (24 Jahre) ist Projekt-
manager fiir Papermaking 4.o und im Fokus-
team Studierende, im Bezirksjugendaus-
schuss und der Grofien Tarifkommission der
IG Metall in Baden-Wiirttemberg aktiv.


https://m.facebook.com/login/?next=%2Fstory.php%3Fstory_fbid%3D3723632511079541%26id%3D138101426299352&rs=0&privacy_mutation_token=eyJ0eXBlIjowLCJjcmVhdGlvbl90aW1lIjoxNjI3NjIzNDc1LCJjYWxsc2l0ZV9pZCI6MjY3MzM4NTkxMzUwOTk5fQ%3D%3D




#LEARN




Prolkrasltilnaltilon [Bedeutung: das Verschie-
ben, Aufschieben von anstehenden Aufgaben,
Tatigkeiten] ... oder umgangssprachlich besser
bekannt unter Aufschieberitis. Du beginnst den
Tag hochmotiviert mit einer langen To-do-Liste
und dann taucht eine Ablenkungen nach der an-
deren auf. Am Ende des Tages: viel vorgenommen,
aber wenig geschafft. Wer aber wirklich produktiv
sein will, muss Schluss machen mit den Ausreden.
Wir zeigen dir, wie du das angehen kannst.

Sich selbst neu programmieren

Man kann bei sich selbst schnell und effizient gute
Gewohnheiten programmieren. Jede Gewohnheit,
egal ob gut oder schlecht, ist eine entwickelte Re-
aktion, die immer in gleicher Art und Weise auf
einen Reiz ablduft. Zum Beispiel, wenn du abends
einen Film schaust (Ausléser), kommt es zur kon-
ditionierten Reaktion, ein Eis oder Chips essen zu
wollen. Der Schliissel zu einer effizienten Gewohn-
heit ist die Verbindung einer Reaktion mit einer
Belohnung. Um nun eine neue Gewohnheit bei dir
selbst zu konditionieren, musst du das bisherige
Konstrukt aus Ausldser, Gewohnheit und Beloh-
nung durchbrechen und neu definieren.

Jeden Tag um 9:00 (Ausldser) setzt du dich an den
Schreibtisch und lernst bis 12:00 (Gewohnheit).
Danach gonnst du dir einen Kaffee oder eine Piz-
za oder entspannst dich bei einer Podcast-Folge
(Belohnung). Es ist wichtig, dass du die ersten
Tage diszipliniert daran arbeitest, diese Gewohn-
heit umzusetzen. Bald wirst du merken, dass es
dir immer leichter fallt — und sich irgendwann fast
automatisiert.
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Chunking

Wie isst man einen Elefanten? — Stiick fiir Stiick.
Das Stiickeln (Chunking) von groBen Aufgabenpa-
keten hilft dir dabei, deine Motivation oben zu hal-
ten. Brich die vor dir liegende Aufgabe, die fiir dich
auf den ersten Blick uniiberschaubar erscheint, in
kleine, libersichtliche Stiicke auf. Anstatt dich
runterzuziehen und zu denken, dass du die Haus-
arbeit von 40 Seiten niemals in der vorgegebenen
Zeit schaffst, schniirst du dir kleine To-do-Pakete
fiir jeden Tag. Fiir Tag 1 die ersten drei Seiten, fiir
Tag 2 die ndchsten vier Seiten, fiir Tag 3 wieder ein
paar Seiten ... Erstelle dir schriftlich deinen ganz
konkreten Arbeitsplan, bevor du mit der Hausarbeit
anfangst. So weit du jeden Morgen genau, was
du zu tun hast, und die Visualisierung der kleinen
Arbeitsportionen werden es dir leichter machen,
dich immer wieder zu motivieren.

Erzdhl es jemandem

Erzeuge eine Rechenschaftspflicht, indem du je-
mandem erzahlst, dass du heute lernen/in die Bib-
liothek/deine Bachelorarbeit schreiben musst. Bei
Nichterfiillung musst du dich vor dieser Person er-
kldaren. Durch diesen Trick steigt der soziale Druck
und somit gleichzeitig die Chancen auf Ausfiihrung
sowie deine Motivation.

Pausen

Mach’ unbedingt Pausen! Und plane diese direkt
vor. Wenn du dir eine Pause einplanst und z.B
einen Timer stellst, signalisierst du deinem Unter-
bewusstsein, dass die Aufgabe nicht unendlich ist.
Am besten ist es, wenn du dir regelmafige Pausen
einplanst. Das vermeidet Monotonie in den Denk-
prozessen deines Gehirns und sorgt dafiir, dass du
konzentriert und mit Motivation bei der Arbeit blei-
ben kannst. Bei zeitlich umfangreichen Aufgaben,
wie etwa das Schreiben einer Haus- oder Bachelor-
arbeit, liegt laut Studien die ideale Einteilung bei
52 Minuten Arbeit und 17 Minuten Pause.
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Pomodoro-Technik
Wenn viele kleine Aufgaben vor dir liegen, versuche

es doch mal mit der Pomodoro-Technik. Namens-

geber ist der Italiener Francesco Cirillo, der diese
Zeitmanagement-Methode in den 1980er-Jahren
entwickelte. Er war selbst Student und fiihlte sich
so unter Druck, dass er sich nicht dazu durchringen

konnte, tiberhaupt mit einer einzigen Aufgabe an-

zufangen. Auch damals gab es offensichtlich schon
Prokrastination. Aus seiner Not heraus entwickelte
er einen Selbstversuch, um seine Aufschieberitis
zu Uiberwinden. Er nahm seinen Kiichentimer —in
Form einer Tomate — und stellte sie auf 25 Minuten,
in denen er voll konzentriert durcharbeiten wollte.
In dieser knappen halben Stunde schaffte Cirillo
mehr als sonst an einem ganzen Tag.

Die Technik ist ganz einfach: Alle Arbeiten werden
in Arbeitseinheiten von 25 Minuten unterteilt. Je-
der Einheit folgt eine flinfminiitige Pause. Zuerst
notierst du dir, was du fiir Aufgaben erledigen
musst. Stelle dann deinen Wecker auf 25 Minuten

und starte mit der ersten Aufgabe. Sobald die
25 Minuten vorbei sind, hakst du auf deiner Liste
ab, was du alles geschafft hast. Dann génnst du dir
5 Minuten Pause. Dieses Intervall von 25 Minuten
plus 5 Minuten Pause wird Pomodori genannt.

Nach der Pause arbeitest du nach diesem 25/5-

Schema weiter. Nach der vierten Pomodori-Einheit

hast du dir eine gro3e Pause von 20 bis 30 Minu-

ten verdient. Danach folgt die ndchste Viererrunde.

1. Erstelle dir eine Liste mit Aufgaben,
die du erledigen musst

2. Stelle deinen Wecker auf 25 Minuten und
bearbeite die erste Aufgabe

3. Wenn die Zeit vorbei ist, hake auf der Liste
die erledigte Aufgabe ab

4. Mache eine Kurzpause von 5 Minuten

. Arbeite genauso weiter

6. Nach vier Arbeitseinheiten, hast du dir eine
langere Pause von 30 Minuten verdient

(%]
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Wahrend der Arbeitsphasen konzentrierst du dich
nur auf deine Aufgaben. Nichts darf dich ablen-
ken (Radio, TV, Handy). In den Pausen darfst du
machen was du mochtest — Lieblingslied, kurz die
Nase aus dem Fenster stecken, ein lustiges Video
anschauen. Wenn dir 25 Minuten zu lang vorkom-
men, kannst du zu Beginn das Arbeitsintervall auf
10 oder 15 Minuten verkiirzen.

Jeder Mensch lernt neue und komplexe Inhalte
auf unterschiedliche Art und Weise. Es gibt vier
Lerntypen: den visuellen (Lernen liber das Sehen),
den auditiven (Lernen tiber das Horen), den moto-
rischen (Lernen mit Bewegungen verkniipfen) und
den kommunikativen Lerntyp (Uiber den Lernstoff
reden oder in Gruppen erarbeiten). Fiir jeden gibt
es die passenden Lerntechniken.

Karteikarten

Wenn du gut tiber das Sehen lernst, dann sind die
guten alten Karteikarten fiir dich geeignet. Schrei-
be dir deinen Lernstoff auf Karteikarten. Beim Er-
stellen der Stichpunkte hast du schon den ersten
Lerneffekt, weil du dir iiberlegen musst, wie du den
komplexen Lernstoff so reduzierst, dass er auf die
einzelnen Karten passt. Durch z.B. farbliche Glie-
derungen hilfst du deinem Gehirn, den Uberblick
zu bewahren und sich besser an die einzelnen Kar-
ten und ihre Inhalte zu erinnern. Ein grof3er Vorteil
der Karteikarten ist, dass du dich selbst abfragen
kannst und nicht von anderen abhédngig bist.

Mind-Map
Komplexe Zusammenhange lassen sich gut durch

eine Mind-Map darstellen. Durch die Strukturie-

rung, die du dir tiberlegen musst, pragst du dir den
Stoff ein und behiltst den Uberblick, was womit
zusammenhdngt. Du kannst viele verschiedene

Themen auf einer Seite tbersichtlich zusammen-
fiithren und in Verbindung setzen. Es gibt auch ver-

schiedene Programme, mit denen du schnell und
einfach Mind-Maps erstellen kannst.
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Loci-Methode

Wenn du dir eine bestimmte Reihenfolge von Fach-
ausdriicken merken muss, kann es hilfreich sein,
Reihenfolgen mit Orten — daher Loci-Methode ge-
nannt —in Verbindung zu bringen. Das kann bei-
spielsweise deine morgendliche Joggingstrecke
sein oder dein Arbeitsweg. Du verbindest jeden
Richtungswechsel oder jedes StraBenschild mit
einem zu lernenden Inhalt. Wenn du dann im Kopf
deinen Weg abldufst, kannst du dich an die richtige
Reihenfolge erinnern. Du kannst auch deine Woh-
nung nehmen und jedem Einrichtungsgegenstand
von links nach rechts ein Stichpunkt zuordnen.

;\U
s

TIPP: BESSER LERNEN LERNEN -
BEI UNS IM SEMINAR

Vom Beruf ins Studium: Lern- und Arbeits-
strategien fiir ein erfolgreiches Studium

Was bedeutet kompetentes Lernen im Stu-
dium? Wie kann ich mich motivieren? Wie be-
reite ich mich auf Klausuren und Priifungen
vor? Wie schaffe ich es, das zeitintensive Stu-
dium zu bewdltigen, ohne dabei die eigenen
Interessen und Anspriiche aus dem Auge zu
verlieren? Das Seminar gibt Hilfestellung zu
Themen wie Bewaltigung von grolen Mengen
Lernstoff, Fakten lernen, Arbeitsorganisation,
Studienplanung, Zeiteinteilung, Priifungsvor-
bereitung und Lernmotivation beim wissen-
schaftlichen Arbeiten. Ausgehend von den eige-
nen Erfahrungen und Ressourcen werden
verschiedene Lernstrategien und -techniken
vorgestellt, erprobt und deren Einsatz im
Hochschulalltag diskutiert.

Interesse? Dann melde dich unter
bildung@igmetall.de
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Geddchtnispalast

Eine Weiterfiihrung der Loci-Methode ist der Ge-
déchtnispalast. Er ist eine Memotechnik (Gedacht-
niskunst), die durch ideenreiche Visualisierung
dabei hilft, sich Wissen zu merken und wieder
abrufen zu kdnnen. Du speicherst Informationen,
indem du sie mit Orten verkniipfst. Visualisiere vor
deinem inneren Auge verschiedene Rdume. Diesen
ordnest du Dinge thematisch zu, die du dir merken
mochtest. So machst du sowohl Platz fiir einzel-
ne Begriffe wie Namen oder Vokabeln als auch
fiir komplexere Informationen wie Listen, Fremd-
worter oder Klausurwissen. Durch Verkniipfung
der einzelnen Rdume entsteht am Ende tatsach-
lich ein ,,Palast®, gefiillt mit Informationen. Dein
imagindres Bauwerk ist grenzenlos — du kannst so
viele Rdume mit verschiedenen Themen anlegen,
wie du mochtest und diese unendlich erweitern.
Je ofter du durch das imagindre Ablaufen deiner
Rdume dein Gehirn trainierst, desto besser wird
die Merkfahigkeit.

Warum ein Geddchtnispalast so gut beim Erinnern
hilft? Durch das bewusste Organisieren von Infor-
mationen entgegen der eigentlichen Speicherweise
unseres Gehirnes, gewinnen wir die Kontrolle {iber
die Abspeicherung. Ein Beispiel: Versucht man, ei-
nen Begriff im Kopf zu behalten, kann man diesen
in seine einzelnen Bestandteile zerlegen. Bei dem
Wort ,,Geddchtnispalast” zum Beispiel kdnnte man
sich ein Gehirn voller Gedanken und daneben ein
Palast vorstellen. Auf der Suche nach dem Wort
wiirde man dann diese zwei Bilder auffinden.

UNITE!
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Podcast

Wenn du dir Dinge schneller merkst, indem du sie
horst, kannst du deinen Lernstoff als Podcast auf-
nehmen und dir immer wieder anhéren. Bereits
beim Aufnehmen beschaftigst du dich mit den
Themen und verinnerlichst sie. Einmal geordnet
aufgenommen, kannst die Inhalte tiberall héren —
auf der Couch, beim Kochen, beim Putzen, beim
Laufen oder Fahrradfahren.

Modelle

Wenn du zu dem motorischen Lerntyp gehdrst,
dann ist das stundenlange Sitzen in der Bibliothek
oder am Schreibtisch nichts fiir dich. Fiir dich ist es
ideal, das neu Erlernte immer gleich in der Praxis
auszuprobieren und anzuwenden. Studierst du
vielleicht Maschinenbau oder IT-Technik, kann es
dir helfen, den Transfer aus den Biichern an ein
Modell zu bringen und auszutesten.

Lerngruppen

Lerngruppen haben viele Vorteile: Man kann sich
gegenseitig Themen erarbeiten, unklaren Lernstoff
erkldren, Ubungsaufgaben zusammen lésen und
den Losungsweg auswerten. Damit die Vorstellun-
gen des Arbeitstreffens zusammenpassen, sollte
vorher ein Lernplan mit den genauen Themen und
Inhalten erstellt werden. Zudem sollten die Rah-
menbedingungen, wie etwa Zeit, Dauer, Rollen und
Personenanzahl vorher abgekladrt werden. Wichtig
ist auch die richtige Lernumgebung. Bibliotheken
zum Beispiel verfiigen oft iber Gruppenrdaume.
Hier gibt es wenig Ablenkung und man hat alle
Arbeitsmaterialien schnell zur Hand. Wenn The-
men bereits aufgearbeitet sind und es um die Wie-
derholung und den Austausch dazu geht, ist die
Motivation meist hdher, wenn man sich an einem
gemiitlichen Ort trifft, zum Beispiel in einem Bier-
garten oder einem Café. Auch eine digitale Zusam-
menarbeit, in der ihr gegenseitig eure Bildschirme
teilt, kann sinnvoll sein. Zudem bietet sich hier der
Vorteil, dass du die Lerneinheiten aufzeichnen und
spdter noch einmal nachvollziehen kannst.






Welche Methode fiir dich persdnlich am besten
passt und am effektivsten ist, musst du selbst
herausfinden. Aber egal welche Lerntechniken
du benutzt oder vielleicht auch kombinierst, ohne
regelmaRige Wiederholung geht es nicht. Und es
ist sehr sinnvoll, nicht erst kurz vor der Priifung
mit dem Lernen anzufangen. Zum einen macht dir
das zusétzlichen Stress und setzt dich unter Druck,
zum anderen wird das Gelernte nur im Kurzzeit-
geddchtnis gespeichern. Wenn du deinem Gehirn
Zeit gibst, alles richtig nachzuvollziehen und zu
verarbeiten, sind die Lerninhalte langer verfiigbar.

Beim erfolgreichen Studieren kommt es auf ein gu-
tes Zeitmanagement an. Wahrend der Vorlesungs-
zeit rennst du von einer Vorlesung zur nachsten,
walzt dich durch den Lernstoff und organisierst
Lerngruppen. Dazu kommen Priifungsvorbereitun-
gen und Hausarbeiten. Nebenbei hast du vielleicht
noch einen Studentenjob und essen und der Woh-
nungsputz stehen auch noch an. Ein paar Tipps fiir
mehr Produktivitdt und weniger Stress im Studium.

Uberblick iiber To-dos verschaffen

und Ziele festlegen

Wenn du nichts planst, kann es schnell vorkommen,
dass du Dinge vergisst oder vor dir herschiebst.
Eine To-do-Liste fiir den Tag ist daher eine gute
Idee. Du kannst dir auch gleich einen Wochen-
planer anlegen. So hast du einen Uberblick iiber
mehrere Tage und kannst jeden Tag einzeln struk-
turieren — den Zeitpunkt, wann du morgens auf-
stehst, deine Lerneinheiten und das Treffen mit
deinen Freund_innen am Abend zur Entspannung.
Ordne am besten jedem Aufgabenblock eine Farbe
zu, dann hast du alles schnell im Blick.

UNITE!

34

Im Wochenplaner solltest du Timelines markieren,
wie etwa Fristen von Hausarbeiten oder verschie-
dene Kapitel und Themen des Lernstoffes, die du
schaffen musst. Damit setzt du dir selbst Ziele
und behiltst den Uberblick. Das Gefiihl, wenn du
am Ende des Tages deine geplanten Ziele erreicht
hast und sie von der Liste abhaken kannst, ist be-
freiend und macht stolz.

To-dos priorisieren

Du kannst nicht alles auf einmal schaffen. Man
hat nie genug Zeit, um alles zu erledigen, was
erledigt werden miisste. Damit dich das Arbeits-
pensum nicht Uberschiittet, musst du priorisieren.
Waége ab, welche der geplanten Aktivitdten zuerst
erledigt werden miissen und was nach hinten
verschoben werden kann. Solche Uberlegungen
sind wichtig, denn sie helfen dir, deine Ziele und
Lerneinheiten im Auge zu behalten. Hierfiir kannst
du die ALPEN-Methode anwenden, die dir dabei
hilft, Prioritdten zu setzen und deinen Tag besser
zu strukturieren. Die 5 Schritte sind:

1. Aufgaben notieren

2. Lange einschatzen

3. Pufferzeiten einplanen

4. Entscheidung treffen

5. Nachkontrolle

Konkret funktioniert die Methode wie folgt: Mor-
gens oder auch schon am Vorabend schreibst du
auf, was du erledigen musst. Hinter jeden Punkt
notierst du die Zeit, die du dafiir brauchen wirst.
Plane genug Pausen ein und 10 Minuten Puffer. An-
schliefend priifst du die Liste, ob sie realistisch
und sinnvoll ist, und triffst dann proaktiv die Ent-
scheidung, deinen Plan umzusetzen. Am Ende des
Tages kommt die Nachkontrolle: Hast du alles in
der von dir geplanten Zeit geschafft? Falls nicht,
solltest du den ndchsten Tag besser planen. Die
ALPEN-Methode hilft dir, um deinen Tag gut zu
strukturieren und Prioritdten zu setzen, um nichts
Wichtiges zu vergessen. Sie ist jedoch auch eine
sehr strikte Methode, die du vielleicht nur in be-
stimmten Phasen (z.B. in der Klausurenphase) an-
wenden mochtest.



Lern- und Pausenzeiten festlegen

und einhalten

Wenn du den Lernstoff innerhalb kurzer Zeit ein-
fach stur auswendig lernst, kann es passieren,
dass du vieles wieder vergisst. Fange also nicht
erst kurz vor der Priifung an zu lernen, sondern
erstelle dir frithzeitig einen Lernplan mit kleineren
Lernpaketen. Wenn du diese abarbeitest, solltest
du auch regelméaRig Pausen einplanen. Das ver-
meidet Monotonie in den Denkprozessen und sorgt
dafiir, dass du konzentriert und mit Motivation bei
der Arbeit bleiben kannst. Ideal sind 30 Minuten
Lerneinheiten und 5 Minuten Pause. Diese Pau-
sen solltest du unbedingt einhalten. Denn sie sind
wichtig, damit das Gelernte von deinem Gehirn ab-
gespeichert werden kann und du danach konzen-
triert weiterarbeiten kannst.

Storungen reduzieren

(Mails, Social Media, Handy etc.)

Versuche alle Ablenkungen zu minimieren! Das
klinkt erst einmal logisch, aber fllt gar nicht so
leicht. Ein kurzer Blick aufs Handy und schon ist
man wieder abgelenkt. Dabei hindert uns Social
Media ganz schon beim Lernen. Fast jeder benutzt
téglich Apps und das fiir eine ldngere Zeit. Zeit,
die du hattest fiirs Lernen aufbringen kdénnen.
Mittlerweile gibt es niitzliche Apps, die deine

Lieblings-Apps, die jedoch Zeitverbrennungsma-

schinen sind, blockieren. So kommst du gar nicht
erst in Versuchung. Ein paar Tipps fiir hilfreiche
Apps findest du hier:

[=]
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Herzklopfen, schwitzende Hande oder Ubelkeit —
viele kennen das unangenehme Gefiihl vor einer
Priifung. Priifungsangst tritt bei den meisten Men-
schen mindestens einmal im Leben auf. Manche
konnen damit umgehen, bei anderen fiihrt sie zu
grof3en psychischen Anspannungen oder gar Black-
outs. Was du gegen Priifungsangst unternehmen
kannst, verraten wir dir hier.

Jede_r von uns hat hin und wieder einmal Angst
vor irgendwelchen Dingen. Bei der Priifungsangst
ist es die Angst vor der Bewertung der eigenen
Leistungen durch andere. Andere haben Angst vor
den Priifer_innen, weil sie sich eingeschiichtert
fihlen oder er_sie den Ruf hat, besonders hart
zu bewerten. Auch die Priifungssituation an sich
kann bedngstigend sein. Die Kommiliton_innen
schreiben und einem selbst féllt einfach nichts
mehr ein ... Zudem ist es extrem still, man kann
die anderen férmlich denken horen. Studien zufol-
ge leidet jede_r vierte Studierende an Priifungs-
angst. Wenn es dir auch so geht, bist du damit
also nicht alleine.

Prinzipiell ist Angst nichts Schlimmes. Angst gibt
uns einen Adrenalinkick und kann somit sogar
leistungssteigernd wirken. Zu viel Angst allerdings
kann sich zu Panik auswachsen und im schlimms-
ten Fall zum Blackout fiihren. Damit das nicht pas-
siert, solltest du versuchen, dich deiner Priifungs-
angst zu stellen und sie damit unter Kontrolle zu
bringen. Zum Beispiel durch gute und strukturierte
Vorbereitungen oder einfache korperliche und see-
lische Ubungen.
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Sich Zeit zum Lernen nehmen
Fange friihzeitig an zu lernen. Gute Vorbereitung
senkt den Stress. Wenn du friith anfangst, dann

hast du geniigend Zeit, um den Lernstoff zu wie-

derholen. Das bringt dir Sicherheit und lindert
deine Priifungsangst.

Den Lernstoff gut einteilen

Wenn du alles auf einmal lernen mdchtest, steigt
die Gefahr, dass du in der Priifung ein Blackout
hast. Es ist besser, sich den Stoff tiber Wochen und
aufgeschliisselt nach Themen einzuteilen. Wenn
du alles auf einmal und ohne System lernst, hast
du zu viele Themen zu verarbeiten, was zu Chaos
im Kopf wahrend der Priifung fiihren kann.

Positiv denken
Vermeide negative Gedanken, indem du dir selbst
gut zuredest. Suche dir ein Mantra aus, das zu

dir passt, und sage es dir immer wieder auf, z.B.

»lch schaffe das“ oder ,,Ich werde diese Priifung
bestehen®. Irgendwann fangst du an, es auch zu

glauben. Positive Gedanken stdrken dein Selbst-

bewusstsein und du gehst mit mehr Sicherheit in
die Priifung.

Priifungssituation iiben

Wenn du besonders Angst hast vor einer miind-

lichen Priifung, dann kannst du vorher einige
Male die Priifungssituation simulieren. So stellt
sich eine gewisse Routine ein. Uben kannst du mit
Kommiliton_innen, mit Freunden oder allein vor
dem Spiegel.
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Bewusst atmen

Wenn du sehr aufgeregt bist vor einer Priifung,
kannst du dich mit Atemiibungen beruhigen. Wenn
man aufgeregt ist, dann atmet man meist schnell
und flach, was jedoch nicht forderlich ist fiir die
Sauerstoffversorgung im Gehirn. Versuche lang-
sam durch den Mund in den Bauch einzuatmen
und langsam durch die Nase wieder aus. Versuche
dir dabei vorzustellen, wie deine Atemluft an dei-
ner Nasenwand vorbeistrémt. Wenn du das einige
Male wiederholst, reduziert sich dein Herzschlag,
du wirst ruhiger und beruhigst damit auch deine
Nerven. Atme die Priifungsangst einfach weg.

An den Erfolg glauben

Anstatt dir den Worst Case vorzustellen, solltest
du dir vor deinem geistigen Auge den positiven
Verlauf der Priifung visualisieren. Deine positive
Grundstimmung wird sich positiv auf das Gefiihl
vor der Priifung auswirken. Stelle dir deinen Er-
folg vor und nicht die Katastrophe und deine Angst
wird abnehmen.

#LEARN
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,»,Ich hitte niemals
gedacht, dass es
mir irgendwann wieder
so gut gehen kann.*

Psychische Erkrankungen sind hdufig mit einem sozialen Stigma belegt.
Noch immer glauben viele, eine Depression sei selbstverursacht.
Tatsdchlich aber handelt es sich um eine Krankheit, noch dazu leider um
keine seltene. Depressionen sind weit verbreitet — auch unter
Studierenden. Ein Grund mehr, dariiber zu reden. Thomas ist 24 Jahre alt,
studiert Informatik und erzdhlt, wie er gelernt hat, diese Krankheit
anzunehmen und damit umzugehen. Und wo und wann man sich am
besten Hilfe holt.
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Lieber Thomas, du kennst die Situation,
wenn der Druck des Studierens sich psychisch
bemerkbar macht ...
Es ist nicht so, dass die Krankheit primar durch
das Studium ausgeldst wurde, sondern tatsach-
lich durch den Druck. Ich hatte das grof3e Ungliick,
dass ich piinktlich zu Corona angefangen habe, zu
studieren. Das heif3t, der Druckfaktor war riesig.
Zum einen die ganz konkreten Existenzdngste: Wie
lduft das mit der Finanzierung des Studiums? Dazu
kam noch eine elementare Identitdtskrise. Ich habe
mich standig gefragt: Bin ich die einzige Person,
die gerade nicht das leisten kann, was von ihr ab-
verlangt wird? Oder ist die momentane Situation
in der Gesellschaft auch eine grofle Herausforde-
rung fiir viele andere Leute? Aber es ist tatsdchlich
so —das ist derzeit kein Studieren unter Normal-
bedingungen, zumal ein Studium auch ohne diese
besondere Situation schwierig genug sein kann.
Wir haben eine weltweite Pandemie und niemand
weif3 so richtig, was eigentlich passiert und wie
die Zukunft aussieht. Es gibt keinen Masterplan.
Niemand sagt einem, wie gut oder schlecht man
sein Studium absolviert.

Durch diese dauerhafte Stresssituation habe
ich Depressionen entwickelt. Und Panikattacken,
die mich unerwartet im Alltag iiberrumpelt haben.

Wie empfindest du die aktuelle

Situation im Studium?

Ich habe gerade angefangen zu studieren. Es gab
keine Ersti-Veranstaltungen, um sich erst einmal
einzugewdhnen, grundlegende Fragen zum Stu-
dium zu stellen oder Kommiliton_innen und Pro-
fessor_innen kennenzulernen. Man ist immer fiir
sich allein, hat keine Lerngruppen. Dieser fehlende
Abgleich und persdnliche Austausch ist ein sehr
grof3es Problem. Ich kenne das studentische Leben
tiberhaupt nicht, ich habe es nie gesehen. Ich weif3
gar nicht, wie man mit verschiedenen Situationen,
die das Studium betreffen, umgeht.

Es ware leichter fiir mich, wenn ich Kontakte
in der Uni kniipfen und mich austauschen kdnnte.
Denn es gibt auch keine Erfahrungen in meinem
Freundeskreis. Und ich kann auch niemanden aus
meiner Familie fragen, wie ein Studium funktio-
niert. Ich komme aus einem nichtakademischen
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Haushalt und habe einen migrantischen Hinter-
grund. Ich bin die erste Person in der Familie, die
studiert, damit ist der Druck noch einmal héher.

Da kommen viele Dinge zusammen, die mei-
nen Weg erschweren. Man kann eine gewisse Form
von Resilienz aufbauen, aber an einem bestimm-
ten Punkt, zumindest bei mir, ist es dann doch zu
viel, was uniiberschaubar ist. Ich weif3 aber auch,
dass das nicht nur ein Problem ist, was allein ich
habe, sondern viele andere auch.

An welchem Punkt hast du realisiert,

dass du es nicht allein schaffst?

Die ersten Panikattacken haben mich sehr {iber-
rascht, weil sie komplett aus dem Nichts kamen
und ich dieses Gefiihl nicht kannte. Und was noch
schlimmer war, sie kamen in der Offentlichkeit. Ei-
gentlich bin ich eine Person gewesen, die relativ
gefasst ist, also ohne emotionale Ausbriiche, egal
welcher Art.

An das erste Mal erinnere ich mich noch, weil
es so heftig war: Ich war unterwegs, es gab nicht
einmal einen richtigen Ausloser, sondern die Ge-
samtsituation, die Zeit war einfach gerade sehr
stressig. Fiir 30 Sekunden oder 60 Sekunden, ich
kann es zeitlich gar nicht einordnen, aber es war
gefiihlt ein sehr langer Zeitraum, musste ich mei-
ne gesamte Energie darauf konzentrieren, nicht
durchzudrehen. Es war, als wenn alle Gefiihle, die
jemals in mir existiert haben, hoch intensiv liber
mich driiber schwappen. Ich hatte Angst, ich wollte
eigentlich losrennen, aber ich wusste nicht wohin—
das war grausam.

Diese Panikattacken waren fast schon trauma-
tische Erlebnisse, weil da so viel auf einmal pas-
sierte. Ich konnte es nicht einordnen, es gab keine
konkreten Voranzeichen. Von da an hatte ich Angst,
raus in die Offentlichkeit zu gehen, denn das kann
ja uiberall passieren. Und ich wusste, dass ich das
allein nicht bewaltigen kann.

INTERVIEW



Wo hast du dir Hilfe geholt nach

dieser ersten Panikattacke?

Ich bin zum Arzt gegangen, da ich so etwas nicht
kannte. In meinem ganz personlichen Umfeld gab
es nicht viele Leute, die damit Erfahrung hatten
oder mir hatten helfen kénnen. Deshalb habe ich
auch nicht viel dariiber geredet. Es war mir unan-
genehm, dariiber zu sprechen. Vor allem in mei-
nem migrantischen Umfeld, aus dem ich komme,
war das schwierig. Meine Familie gehdrt weniger
zum Bildungsbiirgertum, hier ist so etwas nicht
als Krankheit anerkannt, man spricht iiber solche
Probleme nicht. Deswegen bin ich zum Arzt ge-
gangen, weil ich festgestellt habe, da ist korper-
lich etwas, was ich alleine nicht packe. Ich war an
einem Punkt, wo ich wusste, es geht nicht anders,
alleine laufe ich gegen Wéande.

Hast du dich beim Arzt gut

aufgehoben gefiihlt?

Die Arzte haben einen sehr offenen Umgang damit.
Mein Hausarzt hat sofort gemerkt, hier besteht
akut Handlungsbedarf. Er hat mit mir ein halb-
stiindiges Gesprdch gefiihrt und eine Verhaltens-
therapie empfohlen — mit oder ohne medikamen-
tose Begleitung. Ich wollte es erst einmal ohne
Medikamente versuchen. Die Therapie hat mir sehr
geholfen. Ich kann nur jedem nahelegen, solche
Maoglichkeiten zu nutzen.

Was hast du in der Verhaltenstherapie

gelernt?

Ich habe das Gefiihl, dass es vielen Menschen an
Achtsamkeit sich selbst gegeniiber fehlt. Ich habe
gelernt, ein gesundes Verhaltnis zu mir selbst auf-
zubauen. Und so auch feststellen zu kdnnen: Mir
geht es gerade nicht gut, ich ziehe mich jetzt mal
zuriick. Generell ein Bewusstsein fiir sich selbst zu
schaffen, dafiir war diese Verhaltenstherapie gut
und hat mir wirklich weitergeholfen.

Wenn man anfillig ist fiir solche Formen von
psychischen Krankheiten, gehen die Probleme
nicht komplett weg. Wenn man einmal eine Ver-
haltenstherapie gemacht habe, bedeutet das leider
nicht, dass man danach nie wieder eine depressive
Phase haben kann. Aber man lernt einen Umgang
damit. Man lernt, damit zu leben und die Reak-
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tionen des eigenen Korpers einzuordnen. Diese
Achtsamkeit ist wichtig, um sein Leben zu orga-
nisieren und zu wissen, wann man sich auch mal
zuriicknehmen sollte: Uberarbeitung, mich immer
weiter pushen, jetzt muss ich das Studium machen,
jetzt muss ich noch dies machen, jetzt muss ich das
machen ... Irgendwann macht der Kérper dann zu.
Diesen achtsamen Umgang mit mir selbst musste
ich lernen.

Bist du gestarkt hervorgegangen?

Ja, auf jeden Fall. Es hat sehr viele gute Aspekte
mit sich gebracht. Ich habe manchmal das Gefiihl,
ich erfinde mich gerade ein bisschen neu, auf ganz
vielen Ebenen. Wenn Menschen dhnliche Probleme
haben, dann kann ich eine Therapie nur empfehlen.
Ich kann verstehen, dass manche vielleicht Beriih-
rungsdngste hinsichtlich einer Therapie haben, es
ging mir ja genauso. Aber jetzt, nach meinem Erleb-
ten, kann ich auch mit anderen dariiber sprechen.
Und das ist eine enorme Erleichterung. Es wird im-
mer ein bisschen als Schwache hingestellt, nicht zu
»funktionieren®. Dabei ist es wirklich eine Starke,
dass man auf sich selber hort, dass man sich auf
sich selber einlassen kann und dann die Stdrke hat,
sich Hilfe zu suchen und diese aktiv anzunehmen,
um sie zukiinftig in seinen Alltag einzubinden. Ich
bin froh, dass ich die Therapie gemacht habe und
mich neu kennengelernt habe.

Wie geht es dir gerade?

Ich hatte niemals gedacht, dass es mir irgendwann
wieder so gut gehen kann. Es gibt natiirlich im-
mer Problematiken. Ich habe zum Beispiel aktu-
ell ein groRes Problem mit meinem Studium. Aber
ich glaube, wer gerade kein Problem mit seinem
Studium hat, der ist unnormal. Das finde ich be-
fremdlich, wenn man jetzt gerade einfach so, ohne
Probleme studieren kann. Aber auf der personli-
chen Ebene fiihle ich mich sehr gut, ich hatte nie
gedacht, dass ich jemals wieder aus diesem Loch
herauskommen kann. Das Gruselige fand ich oft
gar nicht, dass es diese Momente in meinem Le-
ben gab. Was mich belastet hat, war dieses Ge-
fuihl, dass sie nie wieder weggehen werden, ich
mich nie wieder anders fiihlen werde. Aber ich
weif} jetzt, dass dieser Zustand nichts Statisches



ist, sondern dass ich daran arbeiten und er damit
auch weggehen kann. Fiir diese Erfahrung von
Selbstwirksamkeit bin ich dankbar.

Was wiirdest du Studierenden raten,

wenn sie ein anhaltendes Gefiihl von
Uberforderung haben?

Es ist wichtig, einen guten Umgang mit sich selbst
zu lernen. Zum Beispiel, um rechtzeitig zu erken-
nen, wann es gerade genug ist. Wenn du genug
gearbeitet hast, dann musst du auch bewusst Pau-
sen einbauen. Mir ist klar, dass das nicht so leicht
ist in vielen Situationen. Gerade im Studium, wo
man eigentlich dauerhaft Lern- und Arbeitszeiten
hat. Man studiert ja fiir sich, fiir seine eigene Zu-
kunft. Trotzdem muss es auch Pausen und Spafl
geben. Und wenn man merkt, man kriegt es gerade
alleine nicht hin, dann sollte man sich Hilfe holen.
Das ist absolut nichts Schlimmes, sondern zeugt
von Verantwortung und Starke.

Jede Hochschule hat eine Psychosozialbera-
tung. Man sollte nicht erst abwarten, bis nichts
mehr geht. Besser friithzeitig einen Termin aus-
machen. Die kdnnen gut einschatzen, an welchem
Punkt man gerade ist und was jetzt hilfreich ware.
Meistens sind es ja ganz konkrete Dinge, an denen
man scheitert und die deshalb Uberforderung aus-
l6sen. Zum Beispiel, wenn man schlecht organi-
siert ist im Studium. Oder man mdéchte zu viel auf
einmal und fiihlt sich deshalb tiberfordert. Eine
dauerhafte Uberforderung kann dann zu psychi-
schen Problemen fiihren. Oft konnen auf3enstehen-
de Personen diese konkreten Dinge besser erken-
nen. Deshalb ist es ein sehr guter Schritt, die Hilfe
der Psychosozialberatung anzunehmen.

Wenn du bei dir Symptome wie permanente
Erschépfung, ein andauerndes Uberforderungs-
gefiihl, Schlaf- und Essstérungen feststellst,
dann suche dir professionelle Hilfe. Zum Beispiel
bei der Studentischen Telefonseelsorge
(STUTS) - tdglich von 20 bis 24 Uhr unter der
Rufnummer 040.41170411.
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Wohnen ist ein Menschenrecht. Das schreibt der
UN-Sozialpakt fest. Jede_r hat Anspruch auf an-
gemessenen Wohnraum, soweit die rechtliche
Theorie. In der alltdglichen Praxis gestaltet sich
die Angelegenheit ein wenig anders.

Mehr als die Hélfte der Menschen in Deutschland
wohnt zur Miete. Und die — teilweise explosions-
artig — steigenden Wohnkosten machen vielen das
Leben schwer. Denn die Miete verschlingt einen
immer grof3eren Anteil am Haushaltseinkommen —
mancherorts geht fast die Halfte des Geldes dafiir
drauf. Selbst mitten in der Corona-Pandemie er-
hohten sich die Mietpreise weiter, wahrend viele
Menschen gleichzeitig Einkommensverluste hin-
nehmen mussten oder im schlimmsten Fall sogar
ganz ohne Einkiinfte dastanden. Eine bezahlbare
Unterkunft zu finden, ist auch fiir viele Studie-
rende eine Herausforderung. Denn nicht nur wird
der Wohnraum insgesamt knapper. Parallel dazu
steigen die Studierendenzahlen, was zu einem
noch hoheren Bedarf an studentischem Wohn-
raum flihrt.
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Woher kommt das?

Zum einen, weil schlicht und einfach zu wenig be-
zahlbare Wohnungen gebaut werden. Unter an-
derem auch, weil das Bauland immer teurer wird.
Gleichzeitig fallen viele Sozialwohnungen aus der
Mietpreisbindung. Dem Mieterbund zufolge fehlen
aktuell bundesweit rund 630.000 Wohnungen. Pro
Jahr wdre der Bau von mindestens 80.000 Sozial-
wohnungen nétig. Und nicht zuletzt drdngen mehr
und mehr Investoren auf die Immobilienméarkte,
gerade in beliebten Wohngegenden. Sie kaufen
Wohnraum, um damit moglichst schnell méglichst
viel Profit zu machen. So wird aus dem Menschen-
recht auf angemessenen Wohnraum ein tagtag-
licher Kampf darum.

Fiir faire Mieten!

Fiir uns als Gewerkschaftsjugend ist das Engage-
ment fiir bezahlbare Mieten ein wichtiges Arbeits-
feld. Denn unsere Ziele sind eine hochwertige Aus-
bildung, sichere Arbeitsplatze, faire Lohne und ein
gutes Leben fiir alle. Unbezahlbare Mieten fiihren
jedoch zu Verschlechterungen in all diesen Berei-
chen. Wer keine erschwingliche Wohnung dort
findet, wo er_sie studieren oder arbeiten mochte,
ist entweder gezwungen, lange Pendelstrecken in
Kauf zu nehmen oder die Wunschausbildung auf-
zugeben. Das ist das Gegenteil von Selbstbestim-
mung. Und wenn die von unseren Mitgliedern er-
kdmpften Lohnsteigerungen direkt wieder fiir die
Miete draufgehen, dann kann von einem guten
Leben auch keine Rede mehr sein. Mancherorts
gestaltet sich die Realitdt sogar noch drastischer:
In Berlin beispielsweise ist die durchschnittliche
Quadratmetermiete innerhalb von fiinf Jahren
(2015 bis 2020) um rund 44 Prozent gestiegen.
Da kann keine Lohnerh6hung mithalten. Deshalb
machen wir uns fiir eine soziale und nachhaltige
Wohnungsbaupolitik stark.

#LIFE



So unterstiitzt zum Beispiel die IG Metall Berlin
die Initiative ,,Deutsche Wohnen & Co enteignen®.
Die Initiative will erreichen, dass der Berliner Se-
nat ein Gesetz erldsst, das ermoglicht, private
Wohngesellschaften mit mehr als 3.000 Berliner
Wohnungen in eine Anstalt des 6ffentlichen Rechts
zu Uberfiihren. Rechtliche Grundlage fiir die Be-
miihungen ist Artikel 28 der Berliner Landesverfas-
sung, der besagt, dass angemessener Wohnraum
wesentlicher Bestandteil der 6ffentlichen Daseins-
flirsorge ist. Eine in diesem Sinne ,,angemessene“
Miethéhe darf nicht hoher als 30 Prozent des
Bruttoeinkommens sein. Dass mit der Forderung
ein Nerv getroffen wird, zeigt sich in der breiten
Unterstiitzung durch die Bevdlkerung. Innerhalb
von fiinf Monaten ist es gelungen, liber 350.000
Unterschriften fiir das angestrebte Volksbegehren
zu sammeln.

» dwenteignen.de
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Die bundesweite Kampagne ,,Mieten Stopp!“ wird
von einem breiten Biindnis aus Mieterverbanden,
Mieterinitiativen, Sozialverbanden und dem Deut-
schen Gewerkschaftsbund (DGB) getragen. Sie
hat drei Ziele: Erstens sollen die Mieten auf dem
jetzigen Stand bundesweit fiir sechs Jahre einge-
froren werden. In diesem Zeitraum soll es keine
weiteren Mieterhohungen geben diirfen. Zweitens
geht es darum, faire Vermieter_innen zu starken.
Damit diese nicht in finanzielle Bedrangnis kom-
men, soll ihnen eine maximale Mietsteigerung von
2 Prozent jahrlich moglich sein. Und drittens will
die Kampagne, dass der Neubau von bezahlbaren
Mietwohnungen ausgebaut und beschleunigt wird.

» mietenstopp.de

Studierendenwohnheime
Studierendenwohnheime sind eine preisgiinsti-
ge Wohnform. Aktuell betrdgt die durchschnittli-
che Bruttowarmmiete bei den Studentenwerken
256,25 Euro im Monat. Zudem werden an den
meisten Standorten sowohl barrierefreie als auch
kindergerechte Wohnrdume angeboten. Insgesamt
verwalten die Studentenwerke mehr als 1.800
Wohnheime und rund 196.000 Studierendenwohn-
pldtze bundesweit. Weil sie —im Gegensatz zu In-
vestoren — keine Rendite- und Gewinnabsichten
verfolgen, bieten sie damit eine ziemlich sichere
Alternative zur Mietwohnung.

» studentenwerke.de
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STADTE MIT DEN HOCHSTEN MIETPREISEN FUR
WOHNUNGEN IM 1. QUARTAL 2021

13,68 €

Berlin

15,/5€

Frankfurt am Main

Die Durchschnittspreise pro Quadratmeter beziehen sich auf Wohnungen, die jeweils in den
letzten zehn Jahren gebaut wurden, 60 bis 8o Quadratmeter grof und renoviert sind.



Wohnen fiir Hilfe

Das erste ,Wohnen fiir Hilfe“-Projekt entstand
1992. Mittlerweile existieren solche Wohnpart-
nerschaften in vielen Universitdtsstadten. Der
Kern: Studierende bewohnen ein Zimmer im Haus
von Senior_innen, Pflegebediirftigen oder Fami-
lien und unterstiitzen im Gegenzug im Haushalt,
Garten, bei Behdrdengdngen o. d. Als Faustregel
gilt: Eine Stunde Hilfe im Monat fiir einen Quad-
ratmeter Wohnflache. Die Nebenkosten werden
separat gezahlt. Die konkreten Bedingungen wer-
denin einem Vertrag festgehalten. Die Tatigkeiten
durfen keine reguldren Jobs (zum Beipsiel Pfle-
ger_innen) ersetzen. Und die Vermittlung erfolgt
in der Regel iiber die &rtlichen Studentenwerke
oder soziale Trager.

» wohnenfuerhilfe.info

Tausche Bildung fiir Wohnen

Das Projekt ,,Tausche Bildung fiir Wohnen* will
Bildungs- und Chancengerechtigkeit erhhen und
gleichzeitig ein Wohnangebot fiir junge Menschen
schaffen. Es qualifiziert sogenannte Bildungs-
pat_innen, die im Tausch fiir mietfreies Wohnen
Kinder in 6konomisch benachteiligten Stadtteilen
in Nordrhein-Westfahlen unterstiitzen. Dazu geho-
ren Sprach- und ganzheitliche Lernférderung wie
auch Freizeit- und Ferienbetreuung. Der zeitliche
Umfang dieser ehrenamtlichen Tatigkeit umfasst
in der Regel etwa 8 Stunden pro Woche.

» tauschebildung.org
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Wurde ,,anders sein* friiher als Defizit definiert,
gehort ein bisschen Buntheit heute zum guten

Ton. Viele grof3e Konzerne schmiicken sich mit Di-
versity-Management-Konzepten und der Regen-
bogenfahne. Nicht ohne Grund: Untersuchungen

beweisen, dass sich Diversity fiir Unternehmen

auszahlt. Die Wahrscheinlichkeit, dass Firmen

mit hoher Geschlechtervielfalt profitabler sind,
liegt laut einer Analyse von McKinsey bei 25 Pro-
zent. Aber - Diversity ist mehr als das oberfldch-
liche Abfeiern von Unterschieden.

Der Anteil weiblicher Fiihrungskréfte im Vorstand
der DAX-Konzerne in Deutschland betrug 2020
ganze 12,8 Prozent. Bis heute gibt es keinen ein-
zigen offen schwulen aktiven Profifuballer in
Deutschland. Kopftuch tragende Musliminnen
mit tiirkischen Namen miissen sich viermal so oft
bewerben wie gleich qualifizierte Bewerberinnen
ohne Kopftuch und deutschem Namen, um zu ei-
nem Bewerbungsgesprdch eingeladen zu werden.
2020 wurden fast sechseinhalbtausend Anfragen
wegen moglicher Diskriminierung an die Antidis-
kriminierungsstelle des Bundes gestellt — 41 Pro-
zent standen im Zusammenhang mit Behinderung,
33 Prozent mit ethnischer Herkunft und 17 Prozent
mit Geschlecht.
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Als Konzept bedeutet Diversity, Unterschiedlich-
keiten, Individualitdten, Uneindeutigkeiten und
Mehrdeutigkeiten anzuerkennen. Und zwar im
Hinblick auf gesellschaftlich gesetzte Unterschei-
dungskategorien wie Geschlecht, Ethnie, Hautfar-
be, Behinderung, sexuelle Orientierung, Religion,
Weltanschauung oder Alter.

Diese Vielfalt anzuerkennen, heif3t aber mehr, als
ein paar bunte Bilder auf die Social Wall zu stel-
len. Es bedeutet, Privilegien kritisch zu reflektie-
ren, Barrieren zu erkennen und abzubauen, gezielt
bestimmte Gruppen zu férdern, um iiberhaupt erst
einmal Chancengerechtigkeit herzustellen. Denn
diese historisch gewachsenen Markierungen fiir
Zugehorigkeiten und Trennlinien haben Folgen:
Sie entscheiden lber die personlichen Chancen
in dieser Gesellschaft.

#DIVERSITY



Diskriminierung ist die Benachteiligung, Ungleich-
behandlung oder Herabwiirdigung von Gruppen
oder Einzelpersonen aufgrund tatsachlicher oder
vermeintlicher Merkmale. Die allgemeine Erkla-
rung der Menschenrechte definiert Diskriminie-
rung als Verhalten, ,,das auf einer Unterscheidung
basiert, die aufgrund natiirlicher oder sozialer
Kategorien getroffen wird, die weder zu den indi-
viduellen Fdhigkeiten oder Verdiensten noch zum
konkreten Verhalten der individuellen Person in
Beziehung stehen.*

Diskriminierung betrifft unterschiedliche Bevol-
kerungsgruppen. Sie kann offensichtlich auftre-
ten oder versteckt, institutionell oder strukturell.
Eine direkte Diskriminierung liegt dann vor, wenn
Personen oder Gruppen offen benachteiligt oder
ungleich behandelt werden. Indirekte Diskriminie-
rung verldauft unauffalliger, weshalb es oft auch
schwerer ist, dagegen vorzugehen. Indirekte Dis-
kriminierung kann beispielsweise auch in Form
formaler Gleichbehandlung auftreten. Etwa, wenn
von Frauen und Mdnnern, um Karriere zu machen,
ein ununterbrochener beruflicher Werdegang er-
wartet wird. In diesem Fall wird die Gebdrfahigkeit
als relevanter Aspekt einfach ignoriert.

Von institutioneller Diskriminierung spricht man,
wenn durch das Handeln oder Nichthandeln ge-
sellschaftlicher Institutionen Benachteiligungen
und Ausgrenzungen entstehen oder gefestigt wer-
den. Strukturelle Diskriminierung dagegen beruht
in erster Linie auf Normen, Werten, Handlungen
und Einstellungen, die von der Mehrheit oder aber
auch der durchsetzungsfahigsten Gruppe der Be-
volkerung aufgestellt und angewandt werden und
somit als gesellschaftlicher Konsens gelten.

UNITE!
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Diese Diskriminierungskategorien kénnen sich
auch verschranken, gegenseitig verstarken oder
abschwdchen. Denn alle Menschen tragen unter-
schiedliche Identitdtsbeziige und Zugehérigkeiten,
bewegen sich also gleichzeitig in verschiedenen
Diversitdtsdimensionen. Je nach Situation und
Kontext werden jeweils spezifische Verschrankun-
gen mehrerer Diversitdten relevant. Man spricht
dann von Intersektionalitdt, der Gleichzeitigkeit
von mehreren Diskriminierungskategorien bei
einer Person. Das kann auch zu Mehrfachdiskri-
minierung beitragen. So kdnnen beispielsweise
Geschlecht, Hautfarbe und Alter auf eine bestimm-
te Art und Weise zusammen — und sich in genau
dieser Kombination auf Entscheidungen auswir-
ken (z.B. Bewerbungsverfahren).

Eine Diskriminierung im rechtlichen Sinne ist eine

Ungleichbehandlung einer Person aufgrund einer

oder mehrerer rechtlich geschiitzter Diskriminie-

rungskategorien ohne einen sachlichen Grund,

der die Ungleichbehandlung rechtfertigt. Die Be-

nachteiligung kann in Form des Verhaltens einer

Person zum Ausdruck kommen oder auch durch

eine Vorschrift oder Manahme. Diskriminierungs-

kategorien nach dem Allgemeinen Gleichstellungs-

gesetz (AGG) sind:

— rassistische Diskriminierungen

— Diskriminierungen wegen des Geschlechtes

— Diskriminierungen wegen Religion und
Weltanschauung

— Diskriminierungen wegen Behinderung

— Diskriminierungen wegen des Lebensalters

— Diskriminierungen wegen der sexuellen
Identitat

Hochschulen und Universitdten sind dazu ver-
pflichtet, Diskriminierung vorzubeugen und vor
Diskriminierung zu schiitzen. Das leitet sich aus
dem Grundgesetz und dem Allgemeinen Gleich-
stellungsgesetz ab. Zudem haben die meisten
Hochschulen eigene diesbeziigliche Richtlinien.
Ziel aller MaBnahmen muss es sein, Chancen-
gleichheit herzustellen und Diskriminierung ent-
gegenzuwirken.






An der Hochschule

Oft fallt es Betroffenen nicht unbedingt leicht,
Diskriminierungserfahrungen anzusprechen und
sich Unterstiitzung zu holen. Das ist einerseits
verstandlich — denn haufig sind solche Erlebnisse
schambesetzt. Manchmal ist man sich nicht sicher,
ob man den eigenen Wahrnehmungen trauen
kann. Manche befiirchten, nicht ernstgenommen
zu werden und den Vorwurf zu bekommen, zu
iberreagieren. Andere wiederum haben bereits
die Hoffnung verloren, dass ihnen wirklich gehol-
fen werden kann und entscheiden sich dafiir, die
Zdhne zusammenzubeifien.

Andererseits kann es aber auch enorm empowernd
sein, Diskriminierung nicht hinzunehmen, sondern
aktiv dagegen vorzugehen. Auch, weil man damit
andere unterstiitzt, die dhnliche Erfahrungen ma-
chen. Man kann sich gegenseitig ermutigen. Und
je mehr Menschen den Mund aufmachen, desto
groBer ist schlussendlich die Chance, tatsachlich
etwas zu erreichen. Das gilt im Ubrigen nicht nur
fiir Betroffene, sondern auch fiir Zeug_innen von
Diskriminierung.

An vielen Hochschulen gibt es Anlaufstellen. Eini-
ge haben sogar speziell qualifizierte Antidiskrimi-
nierungsberater_innen. Auch die studentischen
Selbstverwaltungsstrukturen wie der Allgemeine
Studierendenausschuss (AStA) bzw. der Studen-
tische Rat (StuRA) sind gute Ansprechpartner_in-
nen. Dort existieren hdufig entsprechende Referate,
Arbeitskreise oder auch Beratungsstellen. Zudem
finden sich an allen Universitaten sogenannte Frau-
enbeauftragte. Auch ist in fast allen Bundesldandern
die Bestellung von Beauftragten fiir die Belange
von Studierenden mit Behinderung/chronischer
Krankheit gesetzlich verankert.
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Im Job

Der Arbeitsmarkt ist einer der zentralen gesell-
schaftlichen Bereiche, in denen Diskriminierung
stattfindet. Trotz der bestehenden gesetzlichen
Regelungen haben es Frauen, dltere Menschen,
Behinderte und Menschen familidrer Migrations-
geschichte deutlich schwerer, einen Job zu bekom-
men. Oft ist die erste Hiirde schon entscheidend -
die Einladung zum Bewerbungsgesprdch. Als
IG Metall machen wir uns stark fiir anonymisierte
Bewerbungsverfahren. Denn Alter, Geschlecht und
Herkunft spielen bei der Auswahl potenzieller neu-
er Mitarbeiter_innen eine nicht unbedeutende Rol-
le —ob nun bewusst oder unbewusst. Hier werden
Stereotype und Vorurteile wirksam. Dem kann das
anonymisierte Bewerbungsverfahren entgegen-
wirken. Was heif3t das konkret? Ganz einfach: Die
Bewerbungsunterlagen weitestgehend auf die
Aspekte der Qualifikation beschranken. Also die
personenbezogenen von den qualifikationsbezo-
genen Angaben trennen und nur letztere von den
Zustdndigen priifen und bewerten lassen.

Die Praxis in anderen Landern und in Pilotprojek-
ten in Deutschland zeigt: Fast immer wurden im
Rahmen anonymisierter Bewerbungsverfahren
mehr dltere Menschen, Frauen und Menschen mit
familidrer Migrationsgeschichte zum Vorstellungs-
gesprdch eingeladen.

Fiir Beschaftigte — also auch fiir jobbende Studie-
rende —ist der Betriebsrat der Ansprechpartner bei
allen Fragen oder Problemen rund um Diskriminie-
rung. Es gehort gemaR Betriebsverfassungsgesetz
zu seinen zentralen Aufgaben, jeder Form von Dis-
kriminierung im Betrieb entgegenzuwirken —durch
geeignete vorbeugende und integrative MaBnah-
men, aber im Notfall auch mithilfe von Interven-
tion. Dafiir sind sowohl Betriebsrat als auch Ge-
werkschaft mit einigen Rechten ausgestattet.



PRAXISTIPP

Gibt es die Moglichkeit, Bedarfe von Seiten
der Studierenden zu Beginn des Semesters
anzusprechen?

Werden in der Planung und Durchfiihrung
der Lehre unterschiedliche (technische und
inhaltliche) Voraussetzungen und Kennt-
nisstande der Studierenden beriicksichtigt?

Gibt es an der Hochschule Lernraume fiir
Studierende, die liber keinen entsprechen-
den Arbeitsplatz zu Hause verfiigen und
werden diese unaufgefordert bekannt ge-
macht (zum Beispiel vor der Lehrveran-
staltung oder direkt zu Beginn)?

Wird fiir alle Studierenden erklart, dass

und wie private Rdume im Rahmen des digi-
talen Lernens geschiitzt werden kénnen
(virtuelle Hintergriinde, An- und Abschalten
von Ton- und Bild)?

Werden unterschiedliche Arbeits- und Le-
bensumstédnde (Pflegeaufgaben, Nebenjobs
etc.) und die daraus folgenden verschiede-
nen Kapazitdten von Studierenden themati-
siert und anerkannt (z. B. Verlangerung

von Fristen, Nachteilsausgleich)?

Kommen in der digitalen Lehre asynchrone
Formate zum Einsatz, die ein zeitlich flexib-
les Lernen ermdglichen?

Sind unterschiedliche Beteiligungsformen

moglich, um auch zuriickhaltende Studieren-
de einzubinden?
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Werden Kommunikationsregeln festgelegt
(im digitalen wie im analogen Raum), die
Studierende vor Benachteiligung oder dem
Dominanzverhalten von Teilnehmenden
schiitzen?

Gibt es Raum fiir die individuelle Nennung
der/des gewiinschten Pronomen(s) und wer-
den diese beriicksichtigt?

Wird darauf geachtet, dass die Lehrma-
terialien moglichst leicht zuganglich bzw.
barrierefrei sind?

Werden Quellen kritisch reflektiert, stereo-
type Darstellungen vermieden und diversi-
tatssensible Medien genutzt?

Ist die Sprache gendersensibel und mog-
lichst breit verstdndlich?

Wird im Rahmen der Lehrveranstaltungen
auf Beschwerdemdoglichkeiten im Falle von
ungerechter Behandlung und Diskriminie-
rung aufmerksam gemacht?

#DIVERSITY



INTERVIEW

,,Das GroBte ist,
offen zu sein fiir alle
Menschen in allen
Lebenslagen. Das ist
sehr, sehr bereichernd
fiirs Leben.*

Diversity Management ist mittlerweile ein Muss fiir jeden Arbeitsplatz.
Judith und Anna-Lena - beide 33 Jahre alt und Diversity Managerinnen
bei VW - erzdhlen, warum Vielfalt eine Chance ist
und eine bunte Belegschaft viele Vorteile mit sich bringt.
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Diversity Manager_in — was ist das Neue

und das Innovative an diesem Beruf?

Anna-Lena Das Neue beziehungsweise Innovative
ist, dass es in vielen Unternehmen iiberhaupt erst
seit Kurzem Diversity gibt als wirkliche Abteilung.
Hier geht es vor allen Dingen darum, zu schauen,
dass unterschiedliche Gruppen von Menschen —
sei es die Herkunft betreffend, Nationalitdt, Sexua-
litat, Alter, et cetera — gleichberechtigt im Unter-
nehmen gefdrdert werden, sodass wir alle besser
fiir die Zukunft aufgestellt sind. Denn Diversity ist
ein wichtiger grofler Faktor im Hinblick darauf, wie
erfolgreich ein Unternehmen sein kann und den
Weg in die Zukunft bestreitet.

Was gehort alles zur Diversitat?

Judith Es gibt laut der Charta der Vielfalt sieben
unterschiedliche Faktoren: Alter, ethnische Her-
kunft beziehungsweise Nationalitédt, Geschlecht
und geschlechtliche Identitat, korperliche und
geistige Fahigkeiten, Religion und Weltanschau-
ung, sexuelle Orientierung sowie soziale Herkunft.

Welche Ausbildung und Voraussetzungen

sind fiir den Beruf eines_einer Diversity
Manager_in wichtig?

Anna-Lena Natiirlich ist es forderlich, wenn man in
der Sparte der Personalentwicklung einen Ausbil-
dungsberuf erlernt oder auch ein Studium absol-
viert hat. Aber ich personlich bin Quereinsteigerin.
Ich bin gelernte Speditionskauffrau und habe da-
nach noch BWL studiert. Das Wichtigste ist, dass
man gerne mit Menschen zusammenarbeitet und
zur Gleichberechtigung sowie Unternehmenskultur
beitragen mochte.

Warum ist dieser Beruf besonders

attraktiv fiir junge Menschen?

Anna-Lena Ich glaube, wir bewegen uns gerade
in einer sehr, sehr spannenden Zeit, weil sich viel
tut: Viele junge Menschen gehen auf die Strafle,
wollen Verdanderung. Es geht um Klima, aber auch
um Gleichberechtigung. Die jungen Leute wollen
die Welt besser machen. Gerade in diesem Beruf
kann man in Richtung Unternehmenskultur mit Di-
versity sehr viel bewegen. Wenn man jetzt gerade
am Anfang seines Arbeitslebens steht, ist es sehr
spannend, den Job so mitzugestalten, wie man
selbst sein Arbeitsleben erleben méchte.

Was sind Herausforderungen in diesem Beruf?
Judith Meines Erachtens ist die grofite Heraus-
forderung, dass viele Minderheitengruppen sich
ungern selber als Minderheit sehen. Sei es aus se-
xueller Sicht oder aus geschlechtlicher Sicht, also
Frau und Mann. Wenn man versucht, Themen an-
zubieten, die gezielt Frauen ansprechen, hat man
hdufig den grofiten Gegenwind von Frauen selbst.
Viele empfinden die Manahmen zur Gleichbe-
rechtigung als speziellen Férderbedarf fiir Frauen.
Sie fiihlen sich als Frau nicht in der Art und Weise
wahrgenommen, wie das bei einem Mann ware.
Es ist schwer zu kommunizieren, dass wir diese
Bemiihungen nicht unternehmen, weil wir glau-
ben, dass Frauen nicht geeignet sind fiir den Job,
oder spezielle Unterstiitzung benétigen, sondern
weil es einfach schwieriger ist, sich in einem Job
durchzusetzen, der bisher hauptsédchlich von Méan-
nern getdtigt wurde. Wir mdchten Hilfestellungen
leisten, um die gleiche Basis zu schaffen fiir alle
und mdchten keinen Vorteil fiir Minderheiten er-
zeugen. Der Hauptfokus liegt auf jeden Fall auf der
Gleichstellung von Frauen und Mannern, weil wir
bei VW immer noch sehr mdnnerlastig sind. Des
Weiteren férdern wir das Thema Familie. Das geht
zwangsldufig mit dem Thema Gleichstellung ein-
her. Und hier knnen wir besser ansetzen, weil wir
die Kinder ansprechen und nicht die Personen sel-
ber. Deshalb funktionieren Manahmen zur Unter-
stiitzung von Familien sehr gut.
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Zudem haben wir noch Mafinahmen zur Férderung
von Offenheit und Toleranz gegeniiber anderen
Sexualitdaten. Und wir bieten MaBnahmen an zur
LGBTIQ*-Bewegung. Aber hierzu meldete sich bis-
her keiner von den 2.300 Beschéftigten. Es scheint
noch nicht so weit zu sein, dass diese Personen-
gruppe das auch offensiv auf der Arbeit leben
mdochte. Aber vielleicht ist allein die Tatsache, dass
wir etwas zu diesem Thema anbieten, schon etwas
Positives. Wir signalisieren, es gibt noch andere, du
bist nicht alleine. Und das wird sicherlich auch so
wahrgenommen, selbst wenn das in dem Moment
nicht genutzt wird, weil derjenige_diejenige es nicht
mdchte, kann, braucht.*

Anna-Lena Es ist ein neuer, ein innovativer Beruf.
Die Verdanderungen basieren hauptsachlich auf
weichen Faktoren. Es ist eine spannende Heraus-
forderung, die Themen im Unternehmen sinnvoll
zu inkludieren, die den jungen Leuten wichtig sind.
Hierfiir haben wir MaRnahmen fiir viele Zielgruppen.

Was sind die Vorteile einer bunten Belegschaft?
Anna-Lena Ich finde, es ist prinzipiell immer eine
Bereicherung, unterschiedliche Menschen kennen-
zulernen. Eine bunte Belegschaft zu haben, ist ein
riesengrofer Vorteil. Und gerade in dieser Position,
in der ich arbeite, lernt man natdirlich auch viele
unterschiedliche Menschen im Unternehmen ken-
nen. Das macht sehr viel Spaf.

Als Diversity-Managerin bei Volkswagen Osna-
briick bin ich iiberzeugt: Vielfalt ist fiir unser Unter-
nehmen ein Erfolgsfaktor und damit auch ein
Business Case. Diverse Teams erreichen bessere
Ergebnisse, weil unterschiedliche Perspektiven be-
riicksichtigt werden. Eine vielfdltige Belegschaft
spiegelt auch die Vielfalt unserer Kundschaft und
deren Befiirfnisse. Vielfalt erlaubt also, passgenau
Produkte anzubieten. Das wiederum ist die Basis
fiir unsere Existenz — heute und in Zukunft.

Es gibt Beispiele in unserem Konzern, die die
Vorteile einer bunten Belegschaft zeigen. Vor Kur-
zem wurden Sitze fiir ein neues Auto entwickelt mit
einem schdnen neuen Bezug. Dann kam die Riick-
meldung aus dem Markt, dass sie wirklich schick
aussehen, aber der Stoff an den Beinen reibt und
es somit unangenehm ist, darauf zu sitzen.
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Es stellte sich heraus, dass in dem Team, das die-
sen Sitz entwickelt hat, nur Manner arbeiteten —
natiirlich mit langen Hosen und niemand hatte da-
ran gedacht, dass Frauen ofter Rocke oder Kleider
anhaben.

Judith Ich habe vor meinem Job als Diversity-
Managerin in der technischen Entwicklung ge-
arbeitet, im Versuchsbau. In meiner Abteilung
waren zundchst nur Ma@nner. Als ich dann als ein-
zige und erste Frau in diese Abteilung reinkam,
war das schon einmal eine Veranderung an sich.
Denn nun brauchte man eine Damentoilette und
-umkleide. Die andere Verdnderung war, dass
ich als Frau eine andere Art habe zu arbeiten als
meine mannlichen Kollegen. Das hat viel in der
Abteilung gedndert.

Nachdem ich gegangen bin, um meinen jetzi-
gen Job als Diversity-Managerin anzutreten, wurde
im Nachhinein berichtet, dass viel mehr geredet
wurde, viel mehr Dinge ausdiskutiert wurden, viel
mehr driiber nachgedacht wurde, wie man etwas
doch 16sen kdnnte. Und ich habe als Frau auch
mehr verbindende Momente in die Abteilung ge-
bracht: Einmal haben wir aus einem alten Maga-
zinschrank einen Adventskalender gebastelt. Und
an der Tiir stand immer der Spruch der Woche.
Immer wenn jemand irgendwas sehr Markantes
gesagt hat, das sehr bedeutsam fiir diese Woche
war, wurde das ausgedruckt und an die Tiir ge-
hdangt. Wenn man zur Arbeit kam, konnte man
sich daran erinnern, was das Motto der Woche
war, die man zusammen geschafft hatte. Das ist
alles erst durch mich gekommen. Dabei geht es
nicht hauptsdchlich darum, dass ich als Frau in
ein Manner-Team gekommen bin, sondern um die
Bereicherung eines sehr homogenen Teams durch
neue, andersartige Denk- und Arbeitsweisen.

Die Zusammenarbeit von Jung und Alt hat na-
tirlich den Vorteil des Wissenstransfers. Neben
diesem Mehr an Wissen haben Altere aber auch
viel mehr Ruhe, gerade wenn es durch stressige
Phasen und Projekte geht. Altere gehen mit Dead-
lines ganz anders um, weil sie es schon x-mal erlebt
haben. Die Jiingeren wiederum haben vor allem
eine hohere Technikaffinitat.



Sie haben einen intuitiven Umgang mit neuen
Programmen am PC. Und was oft schon ist zu
sehen: Aufgrund der Sicherheit, die die Alteren
vermitteln, preschen die Jiingeren manchmal ge-
danklich los in Richtungen, an die niemand zuvor
gedacht hatte. Und dann kommt etwas ganz Neu-
es, eine neue Losung heraus — in Teamarbeit von
Jung und Alt.

Warum brauchen wir gerade in diesem

Beruf auch die IG Metall?

Judith Aufjeden Fall beim Thema agile Arbeit. Das
ist eine hierarchiefreie Arbeit auf Augenhdhe, in
Selbstorganisation und Selbstfiihrung. Diese Form
der Arbeit kommt meist bei zeitintensiven Projek-
ten zur Anwendung. Der Vorteil einer Fiihrungs-
kraft ist, dass diese auch eine Art Schutzschild ist.
Sie verteilt Arbeitspakete, begrenzt sie aber auch,
damit sich die einzelnen Mitarbeiter_innen nicht
iberarbeiten. Bei agiler Arbeit gibt es diese Fiih-
rungskraft nicht und damit fallt auch deren Schutz-
funktion weg bzw. wird sie wieder jedem selber
tibergeben. Die IG Metall informiert dariiber, wie
diese neue Arbeitsform funktioniert und wie man
sie flankieren kann, damit es nicht damit endet,
dass sich die Leute bis in den Burnout arbeiten.
Sie gibt Weiterbildungen, wie sich die Leute selber
begrenzen konnen.

Agile Arbeit an sich erfreut sich groer Beliebt-
heit, weil man sich kreativ und frei entfalten kann
in den Bereichen, in die man mochte und in denen
man gut ist. Man muss jedoch Acht geben und
sich selber Flanken aufstellen. Bisher hat die Ge-
werkschaft darauf geachtet, dass es elf Stunden
Ruhezeit gibt. Jetzt ist man selber gefragt, seine
Ruhezeit oder einen Sieben-Stunden-Tag einzu-
halten. Beim agilen Arbeiten drohen die Grenzen
zu verschwimmen, weil man aufgrund der Flexi-
bilitdt keine festen Arbeitszeiten mehr hat oder
keinen festen Ort, wo man arbeitet. Die Kontrollen,
die sonst von auBen kamen, sind komplett weg.
Und das macht umso mehr deutlich, wie wichtig
und notwendig es ist, dass eine Institution wie die
Gewerkschaft diese Grenzen mit iberpriift und
man sich darauf beziehen kann.

In einem Satz: Vielfalt lohnt sich, weil ...
Anna-Lena Das Grof3te ist, offen zu sein fiir alle
Menschen in allen Lebenslagen. Immer offen zu
sein fiir die unterschiedlichsten Eigenschaften. —
Das ist sehr, sehr bereichernd fiirs Leben, nicht nur
fiirs berufliche, sondern auch fiirs private. Man er-
weitert immer wieder den eigenen Horizont.

*Kurz vor Redaktionsende erreichte uns die
Nachricht, dass das erste Treffen des ,,LGBTIQ*
and friends Stammtisch* stattfinden wird.

Judith Cremering (33 Jahre) arbeitet in

der Personalabteilung bei der Volkswagen
Osnabriick GmbH und betreut hier das
Diversity Management. Schon wdhrend des
dualen Studiums als Maschinenbauerin
war sie aktiv in der JAV und ist aktuell

G Metall-Vertrauensfrau und im Ortsvor-
stand in Osnabriick.

N =
Anna-Lena Schmitz (33 Jahre) ist nach

10 Jahren in der Logistik nun als Personal-
referentin fiir Diversity und Unternehmens-
kultur in der Personalentwicklung der Volks-
wagen Osnabriick GmbH zustdndig.
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